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Berlin, 6. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Geiminal:Rathe und Proto⸗ 
notarius beim Ober⸗Landesgerichte in Stettin, Zitel⸗ 
mann, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; ſo wie dem Deichhauptmann v. Jagow auf 

ptm 
Polli den St. Johanniter⸗Oeden, zu verleihen. 

Die neueſten Berliner Zeitungen (vom 7. Au⸗ 
guſt) veröffentlichen endlich die vielbeſprochene (in der 
Bresl. Ztg. mitgetheilte) Erklärung, mit 678 Na⸗ 
mensunterſchriften. — Die Poſener Ztg., vom 7. Aus 
guſt enthalt eine Namens ⸗Eiſte bedeutender Maͤnner, 
welche ſich der bekannten Breslauer Erklärung 
anſchließen. a 

* S* Poſen, 6. Auguſt. Wir können Ihnen nun 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß wenigſtens ein Geiſt⸗ 
licher, Religionslehter M. am Seminar, verhaftet ift, 
— Unter den zur Unterſuchung Gezogenen befindet ſich 
auch das Fräulein A., dle ſich an der Spitze der Wei⸗ 
ber befand, welche am Sapiehaplatze am Montag Nach⸗ 
mittag Czerski mit Steinen werfen wollte. Sie würde 
ſogar in Folge deſſen und anderer Auftritte, welche ſie 
vor der Wohnung des Wirthes von Czerski veranlaßte, 
. worden ſein, wenn ihr Vater, nachdem ſie 
wiederholt den ihr gegebenen Hausarreſt gebrochen, nicht 
eine Caution von 500 Rehlr. für ihr ferneres Wohl⸗ 
verhalten und ihre Perſon > hätte. — Es war 
vorauszufehen, daß von Seiten der Geiſtlichen und ih⸗ 
rer Anhänger die Ereigniſſe in ihrer Weiſe ausgelegt 
werden würden; ſo ſprengt man jetzt aus, Fräulein A. 
habe am Sapiehaplatze nicht Steine, ſondern — Sta⸗ 
chelbeeren in ihrem Tändelſchürzchen gehabt, und es 
ſei auch nicht ein Katholik, ſondern nur Proteſtanten 
aus der Gemeinde des Heren Superintendenten Fiſcher 
zur chriſt⸗katholiſchen Kirche übergetreten. Es iſt dabei 
nichts weiter zu bewundern, als daß man glaubt, hier 
jemandem dergleichen weiß machen zu können. Unter der 
neuen Gemeinde befindet ſich vielmehr auch nicht ein 
Proteſtant. — Seit letztem Mittwoch ſtreitet man hier 
ſich darüber, ob der Here Erzbiſchof gleich nach den Vor⸗ 
gängen am Dienftag nach Berlin gereift ſei oder nicht. 
Man ſieht jeden Tag die Allg. Preuß. Zeitung nach, 
ob ſie ſeine dortige Ankunft melde oder nicht; aber ob⸗ 
gleich dieſe darüber ſchweigt, und man nicht be⸗ 
grelfen kann, was er eigentlich jetzt in Berlin wolle, 
wo St. Majeſtät und faft fämmtlihe Miniſter 
abweſend, können wir dennoch aus einer Quelle, 
die wir für fehr ſicher halten, verſichern, daß der Herr 
Erzbiſchof von hier und auch wahrſchtinlich nach Ber⸗ 
Un abgerelſt und auch noch nicht zurückgekehrt iſt. — 
Wir haben mit Freude und Dankbarkeit in der heute 
hier eingetroffenen Nummer Ihrer Zeitung den Anruf 
zur Unterſtützung der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Po: 
fen geleſen. Wir erlauben uns mit dieſer Stimme 
auch unfere Bitte zu vereinigen; denn die kleine furcht⸗ 
loſe Gemeinde, wenn ſie auch täglich an Zahl zunimmt, 
beſteht dennoch bis jetzt nur aus weniger bemittelten 
Perſonen, und bei der Gefahr, welche dieſelbe um⸗ 
ſchwebt, läßt ſich nicht erwarten, daß ſich ſobald Per⸗ 
fonen aus der reichen Kaffe ihr anſchließen werden. 
Sie bedarf aber unter Diefen Umſtänden um fo mehr 
der Unterftügung der Gleichgeſinnten außerhalb, als in 
Folge der Vorgänge ſich künftig ſchwer zu beſeitigende 
Hinderniſſe der Ausübung ihres Gottesdienſtes entge⸗ 
genſtellen möchten, wenn fie nicht in den Stand gefrgt 
würde, ſich zu dieſem Zwick ein eigenes paſſendes Ro: 
kal zu beſchaffen und einen eigenen Pfarrer zu berufen 
und zu unterhalten. Daß die Gemeinde am 29ften 
Überhaupt und auch namentlich in der Kreuzkirche ihren 
Gottesdienſt abhalten durfte, hatte ſie diesmal einem 
glucklichen Zufalle zu danken. Von Seiten des Herrn 


einige Tage, und fein Stellvertreter ertheilte nun die 


Erlaubniß, nachdem die Gemeinde und der erſte Pre⸗ 
diger der Kreuzkirche und das Conſiſtorium zur Herz 
gabe der Kirche ihre Einwilligung gegeben, von der An⸗ 
ſicht ausgehend, daß auf Grund der Kabinets= Ordre 
eine unbedingte Verſagung der Exlaubniß unzuläſſig, 
jedes andere öffentliche Lokal als dieſe Kirche aber un⸗ 
paſſend für eine ſolche Handlung ſei. Allein wenn 
es auch diesmal der Zufall gut getroffen hatte, fo dürfte 
die Zukunft der Gemeinde doch ſehr von den obigen 
Bedingungen abhängen, da, wenn wir, wie wie glau⸗ 
ben, ſonſt gut unterrichtet ſind, man in höherer Stelle 
in Berlin die gegebene Erlaubniß zur Benutzung der 
Kirche zwar nicht geradezu getadelt, doch die Anſicht 
ausgeſprochen hat, es wäre beſſer geweſen, ſie nicht zu er⸗ 
theilen, und daß man eine baldige Wiederhierherkunft 
Cjerskis nicht wünſcht. Wer daher die Wichtigkeit der 
hieſigen Gemeinde für den Fortſchritt der Referm ers 
kennt, möge zu ihrer ſichern Begründung nach Kräften 
beitragen. 

Bromberg, 4. Auguſt. Geſtern hielt Hr. Pfarrer 
Czerski Gottesdienſt bei der hieſigen chriſt⸗ apoſtoliſchen 
Gemeinde in der evangeliſchen Kirche. Gleichzeilig mit 
ihm befand ſich auch Herr Pfarrer Dowiat hier, der 
zur Abhaltung des Gottes dienſtes von der Gemeinde 
hierher berufen war, dem aber der Herr Conſiſtorial⸗ 
Rath Romberg die Kirche verweigerte, da Herr Dowiat 
auf desfallſige Anfrage erklärte, daß er das Leipziger, 
nicht das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß annehme, und 
da ſich ein Theil der hiefigen Gemeinde dieſer Anſicht 
anſchloß, ſo war hiermit die Trennung derſelben ausge⸗ 
ſprochen. Herr Domiat hielt mit feinen Anhängern 
ebenfalls Gottesdienſt, aber im Freien. (Voſſ. 3.) 

Aachen, 3. Auguſt. Vieles Aufſehen macht jetzt 
hier die Antwort des Finanzminiſters auf die an den 
König und ihn geſandten Petitionen von faſt 2000 
hieſigen Bürgern um Erhöhung der Schutz zoll. 5 Es 
wird zwar darin dem Gegenſtande der Petitionirung 
beſondere Aufmerkſamkeit verheißen, zugleich aber be⸗ 
meikt, daß Se. Majeftät ſolche Kelleklivbittſchriften mit 
Umgehung des geſetzlichen Inſtanzenzuges nicht billigen 
könne. — Unſere heutige Zeitung enthält einen gut 
gefchriebenen Artikel, worin die deutſchen Städte, welche 
Kontrakte mit der engliſchen Imperial⸗Continental⸗Gas⸗ 
Aſſociation haben, ſo wie alle die, welche Gaserleuch⸗ 
tung einführen wollen, ermahnt werden, ſich nach Vor⸗ 
gang der Hauptſtadt Preußens von dem Monopol der 
Engländer zu befreien, reſp. freizuhalten. 

Düfjeldorf, 3. Auguſt. Ueber die Reiſe Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin nach dem 
Niederrheine in den nächſten Tagen verlauten nun⸗ 
mehr beſtimmte Nachrichten, und wir können aus beſter 
Quelle darüber Folgendes mittheilen: Am Dienſtag 
den 5. werden die Majeftäten früh 8 Uhr von Stolzen⸗ 


fels aus mit zwei Lelb⸗ und ſieben Gefolge⸗Wagen die 


Reiſe antreten und per Dampſſchiff ſich über Köln bis 
Düffeldorf begeben. In Köln findet der erſte Halt, 
große Parade, Beſichtigung der Kunſtausſtellung und 
des Doms ſtatt: in Düſſeldorf Souper und Nachtlager 
beim Regierungs⸗Präſidenten, Frhrn. v. Spiegel. Die 
Ankunft Ihrer Majeſtäten dürfte daher erſt gegen Abend 
hier zu erwarten fein. Leider verlaſſen JJ. MM. 
ſchon am Mittwoch frlih 8 Uhr unfere Stadt wieder 
und gehen per Dampfſchiff bis Ruhrort. Daſelbſt 
werden Allerhöchſtdieſelben der Grundſteinlegung zu dem 
Denkmal für den verftorbenen Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Weſtphalen, Fehrn. v. Vincke, das dieſem die 
Dankbarkeit der Bewohner der Ruhrgegend ſetzt, bei⸗ 
wohnen. Ihre Majeftät die Königin ſitzen mit dem 
Dampfſchiff die Reife bis Weſel fort, Se. Majeſtät der 
König aber gehen mit einem Theil des Gefolges über 


Dber: = Präfidenten war ihr am 26ften die Etlaubniß] Duisburg, Mülheim an der Ruhr und Dinslaken 
dazu, weill ihre Zahl noch fo gering ſei, abgeſchlagen nach Weſel, wo bei dem Commandanten, Generalma⸗ 
worden, am andern Morgen verreſſte derſelbe jedoch auf | jor v. Grabowski, Souper und Nachtlager genommen 


wird. Donnerſtag den 7, Morgens um 8 Uhr, if 


Parade, um 9 Uhr fegen die Allerhöchſten Herrſchaſten 
die Reife mit dem Dampfſchiff = 5 . — 
gehen vom Landungsplatz mit Poſtpferden weiter über 
Cleve, Weeze und Geidern nach Erefeld. In Cleve 
wird Diner im Thiergarten im Robertſchen Hotel ge⸗ 
halten. Freitag den 8., 9 Uhr früh, wird die Aller⸗ 
höchſte Reiſe zu Wagen bis Uerdingen fortgeſetzt, wo 
ſich die Majeſtäten wieder auf das Dampſſchiff begeben 
und mit dieſem nach Köln fahren, von wo aus, dem 
Vernehmen nach, Se. Majeſtät der König mit einem 
Exirabahnenzuge nach Brühl reifen, dort im Schloſſe 
diniten, und dann nach Bonn und von dort aus per 
Wagen üder Remagen und Andernach nach Stolzenfels zu⸗ 
tückkebren werden, während Ihre Majeſtät die Königin 
die Reife dahin zu Waſſer fortfegen wird. — Se. Mai, 
fol, dem Vernehmen nach, geſonnen fein, thun lichſt alle 
ausgezeichnete Männer der Rheinprovinz perſönlich ken⸗ 
nen lernen zu wollen, an welche, wie man ſagt, der 
Reihe nach Einladungen gerichtet werden dürften. 
Koblenz, 2. Auguſt. Eine kleine Unordnung bei 
der hieſigen Parade, welche durch einen vielleicht zu 
großen Dienſteiſer, wie ſolches häufig bei derartigen Ge⸗ 
legenheiten geſchieht, des mit der Auftechterhaltung der 
Ordnung beauftragten Perſonals herbeigeführt wurde, 
fand fefort von Seiten Sr. Majeſtät des Königs eine 
ſtcenge, laute Rüge, und der König erkundigte ſich nicht 
allein ſelbſt darnach, ob Niemand dadurch Schaden ge⸗ 
nommen habe, ſondern ſchickte auch ſogleich feinen Ge⸗ 
netal⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant v. Neumann, um 
beſtimmte Kunde darüber ſich zu verſchaffen.“) 
Deut ſchland. 
Stuttgart, 2. Auguſt. Heute iſt Pfarrer Würmle 
von Ulm hier angelangt, um morgen Gottesdlenſt für 
dle hieſige deutſch⸗katholſſche Gemeinde in der teformlr⸗ 
ten Kirche abzuhalten, welcher ſich abermals durch eine 
beſondere Feierlichkeit auszeichnen wird; es iſt nämlich 
ein tömiſch⸗katholiſcher Geiſtlicher aus der Freiburger 
Erzdiözeſe in der Abſicht hier eingetroffen, morgen öf⸗ 
fentlich und feierlich der neuen Kicche ſich anzuſchließen. 
Ueberhaupt hat Herr Pfarrer Würmle ſchon von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, namentlich aus dem badiſchen Ober⸗ 
lande und auch von einigen würtembergiſchen Geiſtlichen 
Anfragen erhalten, von ſolchen römiſch⸗kathollſchen Prie⸗ 
ſtern, die gern übertreten würden, wenn fie nur ihre 
Exiſtenz gefichert wüßten. Andererſeits iſt aus dem 
Norden das Etſuchen an ihn geſtellt worden, ſolche 
Geiſtliche dorthin zu ſenden, damit die vielen dortigen 
Gemeinden, die noch ohne Seelſorger find, verſehen wer⸗ 
den. Er wollte deshalb eine entſprechende Erklärung 
in den Schwäb. Merkur einrücken, was aber unterblieb. 
— Es ſind hier in letzter Zeit wieder aus verſchiede⸗ 
nen Orten vom Lande Anfragen eingegangen, die zu 
klein find, um vorerſt ſelbſtſtändige Gemeinden dilden 
zu können: ob lich auch einzelne Mitglieder aus dieſen 
Orten der hieſigen Gemeinde anſchließen können, was 
natürlich bejahend beantwortet wurde, worauf ſchon meh⸗ 
tete Beitrittserklärungen erfolgt find; unter anderem 
auch von dem benachbatten großen Orte Neuhaufen, 
der wegen feines bigotten Katholizismus hier bekannt 
iſt. — Zu der hier abzuhaltenden Provinzialſynode wer⸗ 
den die Vorbereitungen eifrig betrieben. (F. J.) 
Dresden, 4. Auguſt. Da die zu Leipzig beabſich⸗ 
tigte Verſammlung deutſcher Anwalte nicht zu Stande 
gekommen ift, fo hat der Dresdener Advokaten⸗Verein 
den Beſchluß gefaßt, vorerſt eine Verſammlung ſäch⸗ 
ſiſcher Anwalte während des nächſten Landtags, wel⸗ 
cher ohnehin eine große Anzahl derſelben herbeizieht, 


) Nach der Elberf. Stg. hatte ein Gendarm, um das Ge⸗ 
dränge mehr zurückzuhalten, ſein Pferd ſo in die Maf- 
ſen hineingetrieben, daß mehrere Menſchen zur Erde 
ſtürzten. Nach dem Rhein, Beob. war nur ein Knabe 
niedergeſtürzt. \ 


nach Dresden aus zuſchreiben, und zwar, wie behauptet 
wird, zur Berathung darüber, ob nicht im nächſten 
Jahre und in welcher Weiſe eine Verſammlung deut⸗ 
ſcher Anwalte nach Sachſen zu berufen fr, — Un 
längſt hat ſich hier noch ein Verein von Künſtlern und 
Freunden der bildenden Künſte zur Erhöhung des 
Künſtletlebens konſtituirt, welcher dermalen nahe an 
100 Mitglieder zählt. (Allg. Pr. 3.) 

O Leipzig, 6. Auguſt. Veranlaßt durch die von 
Tag zu Tag ſchroffer hetvortretende Strenge der ſäch⸗ 
ſiſchen Genfur hat der Leipziger Schriftſteller⸗ 
Verein beſchloſſen, an die demnächſt zuſammentreten⸗ 
den Stände eine Petition um Aufhebung der 
Cenſur und, wenn dies nicht zu erreichen fein ſollte, 
um Zutückführung derſelben auf die von den Ständen 
und der Regierung geſetzlich garantirten Schranken ein: 
zureichen. Zu dieſem Behufe wurde in der geſtrigen 
außerordentlichen Verſammlung des Vereins eine Kom⸗ 
miffien ernannt, welche die Materialien und ſprechend⸗ 
ſten Thatſachen zur Unterſtützung und Begründung der 
projektirten Petition entgegen nehmen wird. Wer den 
troſtloſen Zuſtand unſerer politiſchen Preſſe und die 
wunderbare, unermüdliche Thätigkeit unſeres Lokalcen⸗ 
ford, Dr. Neubert kennt, iſt überzeugt, daß die Fülle 
des von allen Seiten eingehenden Stoffes von der 
Kommiſſion kaum bewältigt werden dürfte. — Von 
Held, dem ehemaligen Redakteur der „Lokomotive“ er⸗ 
ſcheint nächſtens hier eine Zeitſchrift in Briefform. Jede 
Nummer, mit einer humoriſtiſchen Adreſſe verſehen, 
wird den Abonnenten unter Couvert zugeſchickt. Die 
Idee ift originell, ob die Ausführung es gleichfalls fein 
wird, muß der Zukunft und dem Walten der Cenſur 
anheimgeſtellt bleiben. 

Darmſtadt, 2. Auguſt. Der Präfident unſerer 
erſten Kammer, Prinz Emil von Heſſen, hat ſich, 
wie man aus dem eben publizirten Protokoll entnimmt, 
zu Gunſten der Aufhebung der exceptionellen Wucher⸗ 
gefege, wie fie in der Rheinprovinz gegen die Juden 
noch von 1808 her beſtehen, ausgeſprochen. Der Prinz 
ſagte u. a.: „Die geſetzlichen Beſtimmungen in Rede 
ſind an ſich hart und erniedrigend, zugleich aber auch 
ungerecht, indem ihr Druck nicht bloß auf den, der ſich 
des Wuchers oder der Uebervortheilung der Chriften 
ſchuldig oder verdächtig gemacht hat, Anwendung fin⸗ 
det, ſondern die Geſammtheit der Juden, alſo auch den 
redlichen und biederen Angehötigen dieſer Nation eben 
fo hart trifft, wie den verweiflichen.“ 

Kaſſel, 2. Auguſt. Das Verbot der Weſerzei⸗ 
tung iſt wieder aufgehoben worden. 

Mecklenburg, 30. Jull. Die Abſendung von 
Adreſſen an die zwei badiſchen Deputirten, Herren von 
Softein und Hecker, ſcheint nicht gern geſehen zu wer⸗ 
den; wenigſtens im Strelitzſchen Landes theile ſoll zwei 
Bürgern einer größern Stadt, welche eine Adreſſe vor⸗ 
bereitet hatten, höheren Orts mündlich eröffnet ſein, 
„daß ſie ſich um ihr Geſchäft und nicht um höhere 
Staatsrückſichten, aus welchen die bekannte Auswei⸗ 
ſung geſchehen und von welchen ſie nichts verſtänden, 
bekuͤmmern möchten.“ Ihre Vertheidigung (wenn es 


ſolcher bedurfte) ſoll gar nicht angehört fein. Einzelnen | 3 


Mitgliedern des Magiftcats ſoll, dem Vernehmen nuch, 
es imgleichen ungnädig vermrikt fein, daß fie ſolche 
Demonfteationen nicht gleich im Keime erſtickt hätten, 
Ob nun dieſe offizielle Belehrung bei den Adriſſeſtellein 
den beabſichtigten Exfolg gehabt, daß die Adreſſe des: 
halb nicht abgegangen, ift uns nicht bekannt, wohl aber, 
daß die zurechtweiſende Anrede ſonſt die überzeugende 
Wirkung nicht gehabt hat. Einer kürzlich zu Guͤſtrew 
ſtattgehabten Verſammlung von ungefähr 60 bis 70 
ſtändiſchen Deputirten folgte ein Mahl, während deſſen 
ein Redner den erſten Toaſt auf die zwei badiſchen 
Volksvertreter ausbrachte, welcher mit dem größen 
Enthuſiasmus aufgenommen wurde. (Hamb. N. 3.) 


Oeſterreich. 

In Ag ram haben bei der Reſtauratſon (Wahl 
der Abgeordneten) nach beendigter Wahl des erſten 
Vicegeſpanns große Unordnungen ſtattgefunden. Am 
zweiten Reftaurationstage, 29. Juli, gegen 8 uhr 
Abends, als die Abſtimmung vorüber war, zeigte ſich, 
daß Hr. v. Lentulay 974 und Hr. v. Suvich 1289 
Stimmen hatte, und alſo det letztere gewählt war. Als 
ſich hierauf die ſogenannte ſüpriſche Partei aus dem 
Saal entfernte, fiel aus einem Hauſe auf dem Mar⸗ 
kusplatz ein Schuß und zugleich ein Piſtel auf die 
Straße. Dies verurſachte eine allgemeine Erbitterung 
und man wollte das Haus ſtürmen. In der hierbei 

entſtehenden allgemeinen Flucht und Verwirrung wur⸗ 
den, man weiß nicht aus welchem Grunde, der Mar⸗ 
kusplatz und die naheliegenden Straßen geſperrt und 
das Militär begann, aus ſcharf geladenen Gewehren 
nach allen Seiten hin zu feuern, was die traurige Felge 
hatte, daß 17 Menſchen getödtet und gegen 50 ver⸗ 
wundet wurden. Unter den Todten befinden ſich meh⸗ 
rere geachtete und ausgezeichnete junge Leute, Karl v. S., 
der Advokat C. u. ſ. w. Auch Kinder und mehrere 
fremde theilnahmloſe Perfonen unter den Zuſchauern 
find erſchoſſen worden. Unter den Verwundeten befin⸗ 
den ſich auch 8 Mann vom Militär. Die Agramer 
Zeitung ſagt, daß die ganze Bevölkerung über dieſe 


1674 
Ereigniſſe in die düſterſte Stimmung verſetzt worden 
ſei und dieſelben gränzenloſen Jammer über zahlreiche 
Familien gebracht haben. — In Beregh iſt bei der 
Reftauration durch Anweſenheit des Militärs glücklich 
einer Prügelei Einhalt gethan worden. In Loſoncz iſt 
bei einer Schlägerei zwiſchen den Studirenden des Ly⸗ 
ceums und den Handwerkern ein Fleiſchergeſelle faſt 
auf der Stelle todt geblieben und ein Schuhmacherge⸗ 
ſelle fo geſchlagen worden, daß er am folgenden Tage 
ſtarb. Die Zahl der Verwundeten iſt auf beiden Sei⸗ 
ten ſehr groß. In Loſoncz geht ſchon ſeit einiger Zeit 
die Jugend mit bleiausgegoſſenen Knitteln bewaffnet 
zur Schule. 


Ruſ lan d. 


* Warſchau, 3. Auguſt. Die Gewerbe- und 
Kunſt⸗Ausſtellung iſt bis zum 27ſten d. M. verlängert 
worden. Wir haben gegen fie alle die Klagen zu füh⸗ 
ren, welche ein Artikel aus Prag gegen die Wiener 
Ausſtellung hören ließ, wozu noch hinzuzufügen iſt, 
daß eiſt, nachdem die Ausſtellungen ſchon mehrere 
Wochen geöffnet, Kataloge davon zu erhalten waren, 
was deren Beſichtigung äußerſt veikümmerte. Es iſt nun 
der Plan einer mit den Ausſtellungen zu verknüpfenden 
Lotterie angekündigt. Man will nämlich von dem Be⸗ 
trage des Eintrittsgeldes und von den a 5 Fl. zu verkaufenden 
Looſen einen Fond bilden, um mehrere Gegenſtände an⸗ 
zukaufen, und dieſe dann an die, welche Looſe genom⸗ 
men haben oder beſitzen, durch eine Lotterie verlooſen. 
Ueber den Inhalt der Ausſtellungen behalten wir uns 
einen ſpätern Bericht vor. — Die Regierung hat der 
hieſigen Bank erlaubt, vorläufig eine Million Silber⸗ 
Rubel auf Landgüter zur erſten Hypothek oder zur zwei⸗ 
ten gleich nach dem Kreditſyſtem bis zu zwei Drittel 
des Werths nach den Regierungs⸗Tarxprinzipen aus zu⸗ 
leihen. Das Nähere davon zeigen wir nächſtens 
an. — Die Weichſel iſt nun wieder in ihre Ufer 
zurückgegangen. Der durch die Ueberſchwemmung verur⸗ 
ſachte Schaden iſt höchſt beträchtlich. Unſer Land hat 
auch ſchon in dieſem Jahre hart gelitten. Der 
lange und kalte Winter, bei Mangel an Lebensmit⸗ 
teln, die ſchrecklichen Ueberſchwemmungen beim Auf: 
gehen der Gewäſſer, das Viehſterben, die vielen Bes 
ſchädigungen durch Unwetter, die eben erlebte neue Ueber⸗ 
ſchwemmung der Weichſel, wozu nun noch eine unfern 
von hier ausgebrochene epidemiſche Viehkrankheit kommt. 
— Das Wetter war der Ernte in voriger Woche ſehr 
günſtig, und die Roggen⸗Ernte muß bedeutend vorge⸗ 
ſchritten fein. Sie ift reichlich, und man rühmt ber 
ſonders deſſen ſchönes Korn, was man auch von an⸗ 
dern Getreidearten dieſes Jahr ſehr vorzüglich erwartet. 
— Die Getieldepreiſe unſeres Marktes waren für den 
Korſez Weizen 26%, Fl., Roggen 17½ Fl., Gerſte 
16% Fl., Hafer 12 Fl., Kartoffeln 11%, Fl., und 
für den Garniz Spiritus (verſteuert) 61, Fl. Pfand⸗ 


SH Von der polniſchen Greuze, 6. Auguſt. 
Wir entſinnen uns in diefen Augenblick nicht, war es 
bre Zeitung oder eine andere, der vor einiger Zeit die 
Mittheilung gemacht wurde, die ruſſiſche Regierung gehe 
damit um, das Königreich Polen dem Reiche als Pro, 
vinz einzuverleiben, und dle getrennte Verwaltung auf⸗ 
zuheben. Dieſe Nachricht beruht wohl auf einem Miß⸗ 
verftehen. Denn eiſteres iſt bereits ſeit 1830 thatſächlich 
der Fall. Der Fürſtſtatthalter nimmt im Grunde keine an⸗ 
dere Stellung ein, als der Gouverneur jeder andern altruſ⸗ 
ſiſchen Provinz, und die Organifation der Verwaltung 
iſt der jener ganz analog. Das Verhaͤltniß, in welchem 
gegenwärtig Polen zu Rußland ſteht, gleicht nicht ent⸗ 
fernt dem z. B. von Ungarn zu Defterreih, ſondern 
von Poſen zu Preußen unter der frühern Statthalter⸗ 
ſchaft des Fürſten Radziwill, und niemand wird das 
glauben, daß daſſelbe damals weniger eine Provinz 
Preußens geweſen ſei, als heute. Der einzige Unterſchied, 


der nur ſcheinbar Polen als getrennt von Rußland er⸗ z 


ſcheinen läßt, beſteht darin, daß man es tiotz feiner 
Größe ungethellt gelaſſen hat, und nicht in mehre ſelbſt⸗ 
ſtändige, oder vielmehr unmittelbar mit der Regierung 
in Petersburg korreſpondirende Gouvernements heilte, 
wodurch die Statthalterſchaft zu einer Central⸗Behörde 
wurde, die man für eine beſondere Regierung halten 
konnte. Dieſes Verhältniß nun, das allein noch den 
Schein einer Erfüllung der Traktate von Wien bewahrt, 
umzuſtoßen und durch Trennung in mehre nicht in 
Verbindung ſtehende Gouvernements, das Nichtbeſtehen 
eines Königreichs Polen geradezu und ausdrücklich aus⸗ 
zufprechen, kann nicht im Intereſſe Rußlands liegen, 
und es wird es nicht thun. Soweit wir darüber unter⸗ 
richtet ſind, was in neuerer Zeit in Warſchau und Pe⸗ 
tersburg über Polen verhandelt worden iſt, ſo liegt es in 
der Abſicht des Kaiſers, auch dle letzten Reſte früherer 
polniſcher Geſetzgebung zu vernichten und hier wie in 
Lievland in dieſer Hinſicht jeden Unterſchled gegen die 
Älteren Provinzen aufzuheben, fonft aber das gegenwäͤr⸗ 
tige Verhältniß beſtehen zu laſſen. Zunächſt erwartet 
man die Einführung des neu entworfenen, ganz mit 
dem ruſſiſchen übereinſtimmenden Strafgeſetzbuches, das 
bereits die kaiſerliche Sanction erhalten haben fol, nach⸗ 
dem noch einige gegen den Entwurf verſchärſende Straf⸗ 


Beſtimmungen wegen politiſcher Vergehen und Aufrel⸗ 
zung zu Unruhen aufgenommen, obgleich ſchon die im 
Entwurf beſtimmten Strafen ſchon auf energiſche Pro⸗ 
teftationen Seltens der in Warſchau aus polniſchen 
Rechtsgelehrten zuſammengeſetzten Prüfungs⸗Commiſſion 
geſtoßen waren. Zugleich erhält ſich jedoch immer noch 
das Gerücht von der Abberufung des gegenwärtigen 
Fürſtſtatthalters, obgleich über ſeinen präſumtivem Nach⸗ 
folger nichts verlautet. — Schrecklich lauten die Nach⸗ 
richten aus den Weichſelgegenden, wo die plötzlichen in 
Folge der in den Karpathen gefallenen ſtarken Gewitter⸗ 
Regen und Wolkenbrüche eingetretene Ueberſchwemmung 
nun auch die einzige Hoffnung auf die baldige Been⸗ 
digung der Noth durch die Zerſtörung der Saaten den 
Bewohnern geraubt hat. Auch aus verſchiedenen an⸗ 
deren Gegenden hört man rührende Klagen über die 
Folgen der ſtarken Gewitter und wolkenbruchähnlichen 
Regengüſſe. Beſonders ſtark haben einzelne Gegenden 
zwiſchen der Weichſel und Narev längs der preußiſchen 
Grenze gelitten, wohin auch bedeutende Hagelſchaden 
getroffen haben. Die Gegenden an der Warthe haben 
dagegen weniger Schaden gelitten, da dleſe nur an 
Stellen, wo die Ufer ſehr niedrig ſind, bis jetzt aus 
ihrem Bette getreten iſt. 


Großbritannien. 


London, 1. Auguſt. Heute iſt auch im Unter: 
hauſe über den Zuſtand der Dinge in Griechenland 
Beſchwerde geführt worden. Lord Palmerſton war 
der Wortführer und ſprach ſich mit noch viel entſchiede⸗ 
nerem Tadel über die ſchlechte Wirthſchaft in Griechen⸗ 
land aus, wobei er bemerklich machte, daß England, 
da ſein Handelsverkehr mit Griechenland nie von gro⸗ 
ßer Bedeutung werde ſein können, mit Ausnahme der 
Anleihe⸗Garantie kein direktes materielles Intereſſe habe, 
ſich um die geiechiſchen Angelegenheiten zu befümmern, 
daß es aber, als eine der Schutzmächte des Landes, 
ſeiner eigenen Ehre ſchuldig ſei, dafür zu ſorgen, daß 
Griechenland nicht der Anarchie und dem Abſolutismus 
zur Beute werde. Er ſchllderte nun die Leitung der 
Angelegenheiten unter der Regentſchaft während der 
Minderjährigkeit des Königs und belobte dieſelbe inſo⸗ 
fern, als die Mitglieder der Megentfchaft, wenn auch 
unter einander ſelbſt in Uneinigkeit, doch dafür Sorge 
getragen haben, daß eine tüchtige Munieſpal⸗ und Pros 
vinclalverfaſſung neben Freiheit der Preſſe und den Ge⸗ 
ſchwornengerichten eingeführt und dadurch zu ener con⸗ 
ſtitutionellen Verfaſſung des ganzen Landes eine gute 
Grundlage gelegt wurde; er erinnerte daran, daß nicht 
nur die drei Schutzmächte, ſondern auch der König von 
Baiern als Vormund ſeines Sohnes und endlich Letz⸗ 
terer ſelbſt nach ſeiner Thronbeſteigung den Griechen 
eine Repräſentativ⸗Verfaſſung verſprochen hatten und 
leitete aus der ſchlechten Verwaltung, der gränzenloſen 
Verſchleuderung der Staatsgelder und der daraus ent: 
ſtandenen Finanzverwirrung, fo wie aus dem allgemei⸗ 
nen Drucke, welcher auf den Griechen laſtete, das Er⸗ 
eigniß vom September 1843, die blutloſe Revolution 
her, welche die ſo lange vorenthaltene Verfaſſung end⸗ 
lich erzwang. Aber ungeachtet dieſer erſt nach der reif: 
lichſten Usberlegung definitiv geordneten Verfaſſung, 
fuhr Lord Palmerſton fort, ſel doch die Erwartung ges 
täuſcht worden, daß der König endlich ſich innerhalb 
der feiner Gewalt vorgeſchriebenen Schranken halten 
und das Volk zum Genuſſe der ihm zugeſicherten Rechte 
gelangen werde. Maurokordatos, einen aufgeklärten 
Mann und guten Pattioten, habe man ſehr bald zu 
befeitigen gewußt und es ſtehe jetzt an der Spitze der 
Geſchafte Kolettis, in der Schule des Paſchas von 
Aegypten aufgewachſen und durchaus unfähig, die An⸗ 
gelegenheiten eines conflitutionellen Staates zu leiten, 
Das beweiſe denn auch zur Genüge der jetzige vollkom⸗ 
men anarchiſche Zuſtand Griechenlands. An vielen 
Orten habe die Regierung durch Waffengewalt die 
Wahlen zu der Nationalverſammlung in ihrem Sinne 
u lenken gewußt, die willkührliche Entſcheidung einer 
verfaſſungswidrig erwählten Comite der Deputirten⸗ 
kammer habe dann noch die übrigen mißfälligen 
Oppoſitions⸗Deputirten aus der Kammer gewiefen, 
auf die willkührlichſte Weile werden die der Regie⸗ 
rung nicht willfährigen richterlichen Beamten vers 
ſetzt oder abgeſetzt, die Preßfteiheit ſei gefeſſelt, an die 
Stelle des regelmäßigen Heeres habe man Palikaren⸗ 
haufen gestellt, Räuber und Banditen, die ſich jeden 
Exzeß erlauben, endlich habe unter den Auſpizien der 
Regierung der Palikaren⸗Chef Grivas ſich Scheuß lich⸗ 
keiten erlaubt, wle fie nur in einem uncſviliſirten Lande 
vorzukommen pflegen; er habe, um einzelne Widerſpen⸗ 
ſtige zu züchtigen, die Einwohner ganzer Dorſſchaften 
in großer Anzahl bei den Beinen aufhängen, ihnen La⸗ 
deftöche durch die Waden ſtoßen, oder ſchwere Steine 
auf die Btuſt legen, den Weibern wilde Katzen in ihre 
weiten Beinkleider ſtecken und dergleichen mehr. Wo 
dergleichen Abſcheulichkeiten vor ſich gehen, da dürfe 
man ſich über die fortwährend ſteigende Unordnung, dle 
ſich mehrende Zahl der Mordthaͤten, die Näubereien an 
der Grenze, nicht verwundern. Beeilich wollen Manche 
den Grund des Uebels in dem Streite der durch den 
Einfluß des Auslandes genährten Parteien, die man in 
ruſſiſche, franzöſiſche und engliſche eintheile, ſuchen. 


Was die beiden erfien betreffe, fo wolle er die auf ſich 
beruhen laſſen; aber ſo viel könne er behaupten, daß 
es eine engliſche Partei in Griechenland nicht gebe, wie 
es denn überhaupt in keinem unabhängigen Lande der 
Welt eine engliſche Partei geben könne. Wolle man 
aber eine engliſche Partei in Griechenland ſtatuiren, fo 
ſel es diejenige Partei, welche auf den Namen ber 
Nationalpartel, der die wahren Intereſſen Griechenlands 
ſelbſt vertretenden Partei gerechten Anſpruch habe; denn 
er glaube mit gleich großem Rechte von dem gegen⸗ 
wärtigen, wie von dem vorhergehenden britiſchen Mi⸗ 
niſterium behaupten zu können, daß es nie aus elender 
Eiferſüchtelei über den Einfluß anderer Mächte, in 
Griechenland die Billigung einer nur dem engliſchen 
Einfluſſe dienenden Faktion beabſichtiget oder begün⸗ 
ſtiget habe. 


Frankreich. 


KH Paris, 2. Auguſt. Die wichtige Woche der 
Julifeſte ſchlleßt heute ab, fie iſt fo friedlich abge: 
laufen, wie noch keine vor ihr, ſie war ſogar beſſer als 
ihr Ruf, denn mit Verwunderung erfahren wir, daß 
während hier Alles in größter Ruhe und Einigkeit ſich 
erluſtigte, in Boulogne das Gerücht verbreitet war, daß 
Paris im Aufſtande und der König ermordet 
worden ſei. Während hier am 29. Juli fogar das 
tuſſiſche Geſandtſchaftsgebäude erleuchtet war, hatten in 
Bordeaux die Conſuln der Niederlande und von 
Neapel weder ihre Flaggen aufgezogen noch die Fen⸗ 
ſter erleuchtet; das konnten dle Handlungsdiener nicht 
über das Herz bringen und ſie vereinigten ſich zu einer 
großartigen Katzenmuſtik, welche ſelbſt fo weit aus⸗ 
artele, daß den Conſuln die Fenſter eingeworfen 
und die Wappen abgeriſſen wurden. Eine Unter⸗ 
ſuchung ift eingeleitet. — Von dem Feſt, welches die 
hieſigen Deutſchen dem Dr. Steiger zu Ehren geben 
wollten, hat man weiter nichts vernommen, dagegen hat 
wirklich ein heimliches Nationalgardendiner ſtattgefun⸗ 
den, aber ſo heimlich, daß nicht einmal dle Polizei etwas 
davon gewußt hat. — Herr Thiers, der Pamphletiſt 
Cormenin, der Jeſuitenfreſſer Iſambert, der Handels⸗ 
miniſter, der Bankgouverneur und andere Celebritäten 
befinden ſich mit Sr. K. H. dem Prinzen von Join⸗ 
ville in den Bädern von Vichy und ſie werden bei dem 
unaufhörlichen Regen Waſſer die Fülle haben. Dage⸗ 
gen iſt ein wirklich Kranker, der Dichter H. Heine, 
hier zurückgeblieben und beſchäftigt ſich ſehr eiftig mit 
— Eiſenbahnſpekulationen. — Geſtern hat die 
Akademie der Inſchriften und ſchönen Wiſſenſchaften 
ihre Jahrespreiſe vertheilt, von denen auch einige im 
Betrage von 2000 Frs. nach Deutſchland wandern. 
Unter den Betheiligten befinden ſich namentlich der Prof. 
Neumann in München für ſeine Geſchichte der Aus⸗ 
wanderung und Völkerbewegungen im Norden des 


ſchwarzen und kaspiſchen Meeres, und der Bibliothekar 


Friedländer in Berlin für ſein Werk, wie es in un⸗ 
ſein Zeltungen geſchrieben wird: „Die Münzen der Aſt⸗ 
gothen.“ Die Akademie der Wiſſenſchaſten hat für einen 
Verſtorbenen ein neues Mitglied zu wählen. Die Can⸗ 
didatenliſte iſt erſchienen und enthält faft lauter Deutſche. 
Müller in Berlin, Carus in Dresden, Rathke in Königsberg, 
Purkinje in Breslau, Baer in St. Petersburg ıc. 
— In Rennes haben ſich die Truppen auf den 
Straßen geſchlagen, aber durchaus unpolitiſch. Die 
Zeitungen beſchäftigen ſich auch faſt nur mit dem Aus: 
lande; der Anſchluß von Texas ‚find die Worte, 
mit denen faſt jedes Blatt anhebt. — Aus Spanien 
At nun die beſtimmte Nachricht eingegangen, daß die 
Königin am 29. nach Pampelona abgegangen iſt und 
am 31. dort eintreffen wollte. Weiter ſollte dann die 
Reife nach Bilbao und Santander gehen. Aus meh⸗ 


reren Gegenden des Landes meldet man Verhaftungen 


und Mititirunftieden, wie er nun einmal in Spanien 
an der Tagesordnung iſt. Die Hauptunternehmung 
der untuhigen Köpfe ſollte von Malaga ausgehen und 
iſt dort, wie bereits gemeldet, im Keime erſtickt wor⸗ 
den. — Mit Intereſſe hat man die Bildung des neuen 
Minifterlums in Belgien erfahren. Man hält den 
neuen Premierminiſter Van de Weyrr allgemein für 
einen ſehr tüchtigen Mann mit liberalen Grundſätzen. 
— Große Auſmerkſamkeit erregt natürlich jegt die Zu⸗ 
ſammenkunft Sr. Maj. des Königs von Preußen und 
J. Maj. der Königin Viktoria am Rhein. Der „Cor: 
ſaire⸗Satan“ hat feinen Feullletonſſten Fiorentino nach 
Bonn und weiter den Rhein hinab und hinauf geſen⸗ 
det, um ihm einige Originalartikel zu ſenden; es wer⸗ 
den wieder ſchöne Dinge zu Tage kommen, denn er 
verſteht weder Deutſch noch Deutſchland. — Aus Al⸗ 
Zier find neue Nachrichten angelangt. Der Marſchall 
Bugeaud hat ſich Truppen nachſenden laſſen, weil das 
ganze Kabylenland in Aufruhr iſt. In Algier hat man 
von der Entwaffnung der Araber und Kabylen 8000 
Gewehre zufammengebraht, welche zum ewigen Ans 
denken zu Treppengeländern in den Staatsgebäuden 
verbraucht werden ſollen, gewiß ein eigenthümliches 
Keſegsdenkmal. Die Schriftſteller Th. Gauter und N. 
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i Belgien. 

Brüſſel, 2. Auguſt. Der Oppoſition ſcheint die 
Zuſammenſetzung des neuen Minifteriums nicht ſon⸗ 
derlich zu behagen, indem nur Hr. van de Weyer bei 
der liberalen Partei Zuſtimmung findet. — Ja den 
vor der definitiven Bildung des Kabinets ſtattgefunde⸗ 
nen Konferenzen ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein, 
daß das Zuckergeſetz vom 4. April 1843 einer Reviſion 
unterzogen werden ſolle. — Der König empfing ge⸗ 
ſtern den preußiſchen Geſandten, Baron Arnim. — 
Die Königin Victoria wird bei ihrer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land ſich nicht in Belgien aufhalten. 


Schweiz. 

Baſel, 1. Auguſt. Am 31. Juli hielt die Tag⸗ 
ſatzung ihre 15te Sitzung, in welcher nur von Han⸗ 
delsverhältniſſen die Rede war. Man debattirte für 
und gegen den Schutzzoll und beſchloß zuletzt, die ganze 
Sache fallen zu laſſen. Die Sendung des Hen. von 
Gonzenbach nach München für Herabſetzung des Ein⸗ 
fuhrzolls auf Baumwollengarn hat keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Die Unterhandlungen mit Mexiko ſchweben noch. 

Italien. 

Nom, 22. Juli. Die Güter des Herzogs von 
Leuchtenberg beliefen ſich ihrem Werthe nach, wie 
ihn der Kaiſer Napoleon im Jahre 1810 beſtimmte, 
auf 20 Mill. Fres. Die Anträge des Papſtes nach 
dem Frieden, wieder in den Beſitz dieſer Güter geſetzt 
zu werden, blieben unberückſichtigt. Jetzt hat ſich die 
Angelegenheit dahin geordnet, daß die päpſtliche Regie⸗ 
rung dem Herzog von Leuchtenberg die urfprüngliche 
Werthſumme von 20 Mill. Fred, zahlt und dagegen 
die Güter als Eigenthum ethält. Damit nun nicht 
frühere Anſprüche an dle Güter Verwickelungen herbei: 
führen, überläßt die päpſtliche Regierung die Güter 
ſämmtlich an eine Geſellſchaft, an deren Spige die 
Fürſten Borgheſe und Rospiglioſt ſtehen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Auguſt. Unter dem 31. v. M. 
hat die ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſche Kanzlei ein Me: 
ſeript des Königs vom 28. deſſelben Monats erlaſſen, 
welches alſo lautet: „Es iſt zu unſerer Kundſchaft ge⸗ 
langt, daß die ſogenannten Liedertafeln unb Geſang⸗ 
vereine in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein 
eine dreifarbige Fahne gebrauchen, ſo wie daß da⸗ 
ſelbſt bei öffentlichen Gelegenheiten, theils bei Aufzügen, 
theils zum Ausſchmücken von Feſtlokalen ähnliche Fahnen 
mit oder ohne die vereinigten Wappenſchilde der Der: 
zogthümer Schleswig und Holſtein, benutzt werden. 
Da nun aber ſothane Fahnen und Embleme als Kenn⸗ 
zeichen für eine politiſche Partei anzuſehen ſind und 
Anlaß zur Unordnung geben können, ſo verbieten Wir 
den Gebrauch dieſer Fahnen.“ 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Die Regierung hat 
fo eben die traurige Anzeige erhalten, daß am 12. d. 
M. die Stadt Turnova mit einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden iſt. Dem Vernehmen nach 
find die Bazare daſelbſt größtentheils ein Raub der 
Flammen geworden, woſelbſt der mit Turnova in fo 
engen Handels⸗Beziehungen ſtehende Handelsſtand von 
Konſtantinopel einen harten Schlag erleiden dürfte. — 
Berichten aus Smyrna vom 18. Juli, im obigen 
Blatte zu Folge, waren aus Konſtantinopel mit dem 
Dampfboote „Eregli“ vom Sultan abgeſendete Geld⸗ 
und Naturalien⸗Unterſtützungen in erſtbenannter Stadt 
angekommen, wo ſie unter der oberſten Leitung des 
Gouverneurs unter den Dürftigen vertheilt wurden. 
Bei der gleichzeitig veranlaßten Bethellung von Bau⸗ 
materialiem für den Wieberaufbau der abgebrannten 
Wohngebäude iſt die Verordnung ergangen, die Stra⸗ 
ßen breiter, und nie mehr als 3 oder 4 hölzerne Häu⸗ 
ſer und dieſe auch immer ſo darin anzubringen, daß 
ſie durch eine ſteinerne Mauer von den nächſtanſtoßen⸗ 
den Gebäuden getrennt werden. Der ruſſiſche Greß⸗ 
fürſt Conſtantin hat kurz vor ſeiner Abreiſe von Smyrna 
dem daſelbſt beſtehenden Unterſtützungs⸗Comité für die 
durch den Brand Verunglückten die namhafte Summe 
von 20,000 Rubeln zuſtellen laſſen. — Am 13. Juli 
waren die neuen Inſtructionen der Pforte in Betreff 
der Pacification des Libanons dem Gouverneur von 
Beirut zugekommen. Der General- Gouverneur wird 
darin angewieſen, jeden weiteren Conflict zwiſchen den 
zwei ſtreitenden Parteien nöthigenfalls mit Waffenge⸗ 
walt zu verhindern. Auch follten im Nothfalle die 
Streitkräfte deſſelben vermehrt werden, fo wie verlautet, 
daß die in Beirut ſtehenden Regimenter durch andere 
aus Konſtantinopel kommende erſetzt werden follen. an 
fpticht endlich von einer gänzlichen Trennung der ma 
tonitiſchen von den druſiſchen Bezirken, wobel ne 
eine Compenſation für die aufgegebenen Immobilien 
von einer dazu ernannten Gommiffion fefigefe&t werden 
ſoll. Der Gouverneur hat ſeit dem Empfange der neuen 
Inſtructionen häufige, Unterredungen mit dem Chef der 
Chriſten, Emit Haidar, und dem Druſen⸗Chef, Emir 
Achmed. Uebrigens iſt in Folge der eben ergriffenen 


Parfait haben von dem Marſchall Bugeaud die Erz Maßregeln die Rohe wieder vorherrſchend, und die vers 


laubniß erhalten, den Krlegszug gegen die Kabylen mit⸗ 
machen zu dürfen. 


trieben geweſenen Ehriſten kehrten vertrauensvoll in ihre 
| Dörfer zurück. Was jene Maroniten anbelangt, deren 


Wohnungen niedergebrannt wurden, ſo lagern dieſe in 


den Umgebungen von Zahle, wo die öffentliche Müd⸗ 

thätigkeit zu ihrer Erleichterung Unglaubliches leitet. 
(Wiener 3.) 

FFC re EEE 


Kokoles und Pruvinzielles. 


Breslauer Communal:-ÜUngelegenbeiten. 

Breslau, 7. Auguſt. (Wafferleitung.) An 
die Stadiverordneten=Verfammlung wurde von Seiten 
des Magiſtrats der Antrag geſtellt, die zur Röhrenle⸗ 
gung in der Friedr.⸗Wilhelms⸗Str. etatiten 1795 Thl. 
zum Ankauf von Röhren weiterer Dimenſion zu ver⸗ 
wenden, damit von den Hauptleitungen reichlichere Waſ⸗ 
ſermaſſen in die Zweigröhren geſührt werden könnten. 
Die Verſammlung gab hierzu ihre Bewilligung. 

(Situationspläne.) Von dem Magiſtrat wur⸗ 
den 6 Situationspläne der Schweidnitzer⸗„, Ohlauer⸗ 
und NicolaisWerftadt eingereicht, mit dem Bemerken, 
daß die königl. Regierung, mit deren Commiffarien noch 
weiter verhandelt werden wird, eine größere Straßen⸗ 
verbreitung wünſche, ſowohl für die neue Schweidnitzer 
Straße (für den oberen Theil an der Gartenſtraße bis 
zur Thor⸗ Barriere), als auch für die neu anzulegende 
Straße zwiſchen der Tauenzien⸗ und Vorwerksſtraße (die 
Wernitzſche Straße) und ebenſo für die Brüderſtraße. 
Der Magiſtrat beantragt, die Neue Schweldnitzer Straße 
bis auf 60 Fuß Breite herzuſtellen, und bemerkt hierzu, 
daß dies zwar große Opfer koſten würde, doch der Ver⸗ 
ſuch der Ausführung gelegentlich gemacht werden müſſe. 
Die Breite der beiden andern Straßen hielt der Ma⸗ 
giſtrat für den Verkehr genügend. 

In Betreff der Anlage eines Marktplatzes in der 
Ohlauer Vorſtadt war der Magiſtrat der Meinung, daß 
der Platz in der Nähe der Klofter- und Brüderſtraße 
zwiſchen dem Mauritiusplatz und Brüderſtraße zu die⸗ 
ſem Zwecke ganz geeignet ſei. Die aufgenommenen 
Nivellementspläne waren der Vorlage beigegeben. Die 
Verſammlung ernannte zur Unterſuchung und weiteren 
Betichterſtattung eine Commiſſion, beſtehend aus den 
Herren: Siebig, Tſchocke, Neugebauer, Ludewig, Beh⸗ 
rend, Hofäus und Sauermann. a 

(Anſtellung.) Der Magiſtrat macht die Mit 
theilung, daß an die Stelle des berftsrbenen Lehrers 
Riedel der Schulamts⸗Kandidat Dr. Adler zum ordent⸗ 
lichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule berufen iſt; 
auch wurde auf Antrag des Magiſtrats für neue Leh⸗ 
retſtellen an der Bürgerſchule zum heiligen Geiſt die 
Summe von 260 Rthlr. bewilligt. Hr. Lehrer Saske 
wird als Collaborator und Hr. Maler und Lithograph 
Koska als Zeichnenlehrer eintreten. 

(Feſt zu Ehren der Land⸗ und Forſtwirthe.) 
Außer den von Seiten der Stadt ausgeſetzten Prämien, 
welche bei der im September, zu Ehren der verſam⸗ 
melten Lande und Forſtwirthe ſtatifindenden Thierſchau, 
zur Vertheilung kommen, beabfichtigt die Stadt noch 
eine befondere Feſtlichkeit anzuordnen. Es wurde in 
der Verſammlung gewünſcht, daß nicht bloß einige an⸗ 
geſehene Bürger, oder die ganze Bürgerſchaft, vielmehr 
die ganze Stadt dieſer Feſtlichkeit beiwohnen möge. 
Die aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten 
niedergeſetzte Deputation hat in dieſem Sinne einen 
Plan entworfen. Mit dem landwirthſchaftlichen Co⸗ 
mité haben, in Betreff der Anordnungen der Aufzüge ꝛc., 
die Herren Stadtrath Biller, Stadtverordnetenvorſteher 
Gräff und Peotokollführer⸗ Stellvertreter Linderer kon⸗ 
ferirt. Nachdem die Ergebniffe aus den Berathungen 
und die ſchriftliche Vorlage des Magiſtrats der Vers 
ſammlung vorgetragen waren, bewilligte dieſe zu dieſen 
Feſtlichkeiten eine Summe von 5000 Rehl., mit Ein⸗ 
ſchluß der Summe, die zur Prägung von Denkmünzen 
ausgeſetzt iſt. Sobald alle Anordnungen getroffen ſein 
werden, die freilich nur mit Unterſtützung der Gewerke, 
deren Bereitwilligkeit wohl nicht zu dezwelfeln iſt, aus⸗ 
geführt werden können, werden wir dem Publikum über 
die Vorbereitung zu dieſem Volksfeſt vollſtändige Mit: 
theilungen machen. 

r (Schiedsmanns⸗ Wahlen.) „Gewählt wurden 
zu Schiedsmännern: Im Burgfeldbezirk Hr. Kaufmann 
Gunſchke, im Sleben⸗Churſürſtendezirk Hr. Medlz.⸗Aſſeſſor 
Gerlach, im Johannisbeziik Hr. Mechanikus Nöffelt, 
im Theaterbezirk Hr. Kaufmann Fuß. 


A Breslau, 8. Auguſt. Am Gten d. fand mit 
Bewilligung des Senats die zweite und letzte allgemeine 
Studentenverſammlung zur Conſtituirung des Ehrenge⸗ 
richts im Muſikſaale der Univerſität ſtatt, in welcher dle 
Statuten veileſen und mit einigen Zufägen genehmigt, 
ſo wie auch die Wahl der Ehrenrichter und deten Stell⸗ 
vertreter vollzogen worden. Den Statuten gemäß wur⸗ 
den 21 Ehrenrichter und 7 Stellvertreter durch Stimm⸗ 
zettel, auf welchen jeder anweſende Student 7 Namen 
ſchrieb und die dann geſammelt und vom Comitd der? 
glichen worden, gewählt; diejenigen unter den gewählten 
aber, welche kein volles Neuntel der Wähler für ſich 
halten, wurden ftatutenmäßig der Verſammlung vorge⸗ 
ſtelt, worauf dieſe durch Handerhebung, Abe fie ab⸗ 
ſtimmte. Dieſes aus 21 Mitgliedern beſtehende Ehren⸗ 
gericht zerfält nun in 3 Abthellungen von 7 Mitglie- 


zu laſſen. 


nur ein Drittel des Semeſters in ordentlicher Amts⸗ 
thätigkeit iſt; der Vorſteher der erſten Abtheilung iſt 
auch der Präſident des ganzen Ehrengerichts und wird 
von dieſem dazu gewählt. Das Ehrengericht bildet fer 
ner 2 Inſtanzen, deren erſte die jebesmalige in Amts⸗ 
thätigkeit ſtehende Abthellung von 7 Ehrentichtern, die 
zweite aber das ganze Ehrengericht iſt. Der Rekurs 
von der erſten zur zweiten Inſtanz kann jedoch nur in 
den Fällen ſtattfinden, wo die größte Minorltät der er⸗ 
ſten Inſtanz, nämlich 3 gegen die Entſcheidung geſtimmt 
hatte; ſtimmt aber in der zweiten Inſtanz wieder die 
größte Minorität gegen die zweite Entſcheidung, fo iſt 
noch ein Rekurs an die dritte Inſtanz, nämlich an 
eine allgemeine Stud entenverſammlung geſtattet. Auch 
ſteht es jeder Partei frei, auf genügende Gründe die 
Vertretung einiger Ehrenrichter durch andere zu vetlan⸗ 
gen, es müſſen aber vom Ehrengerichte ſelbſt die vor⸗ 
gebrachten Gründe als triftig anerkannt worden ſein, 
wobei natürlich diejenigen Mitglieder, deren Vertretung 
verlangt wird, durch andere erſetzt werden müſſen. Fer⸗ 
ner ſoll jedem Studenten das Recht zuſtehen, die gänz⸗ 
liche Ausſcheidung eines Ehrenrichters wegen Unehren⸗ 
haftigkeit zu verlangen, wo dann das Ehrengericht in 
Pleno mit der Majorität von 2 Dritteln deſſen Sus⸗ 
penſion beſtimmen kann, bis die allgemeine Studenten⸗ 
verſammlung mit abſoluter Majorität das Weitere ent⸗ 
ſcheidet. Allgemeine Studentenverſammlungen follen res 
gelmäßig 3 oder wenigſtens 2mal in jedem Semeſter 
ſtattfinden; das ganze Ehrengericht aber iſt als das 
Organ der Studentenſchaft zu betrachten und repräſen⸗ 
titt die öffentliche Meinung derſelben. Aus dem Mit: 
getheilten wird man die große Zweckmäßigkeit der Sta: 
tuten leicht erſehen, und man darf ſich wohl der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung hingeben, daß der Senat den⸗ 
ſelben ſeine Beſtätigung nicht verſagen werde. Es ver⸗ 
dient noch die muſterhafte parlamentariſche Ordnung, 
welche in den beiden letzten Verſammlungen gehertſcht, 
beſondere Erwähnung, ſo wie auch auf die Verdienſte 
des Herrn Studioſus Koch um dieſe Angelegenheit 
wenigſtens hingewieſen werden muß. 


& Breslau, 7. Auguſt. Von den nachtheiligen 
Wirkungen die der tägliche Genuß des bairiſchen 
oder nach bairifcher Art gebrauten Biers auf den 
menſchlichen Organismus übt, iſt zwar in öffentlichen 
Blattern noch wenig geſprochen worden; aber eine im: 
mer größere Zahl von Biertrinkerin gelangt täglich zu 
klarerer Einſicht über dieſen Punkt. Indeß das „Balri⸗ 
ſche“ wird fortgetrunfen, weil etwas Beſſeres nicht 
vorhanden iſt. Trotz der zahlreichen Krankheitsfälle, die 
nach Ausſpruch erfahrener Aerzte lediglich vom Trinken 
des bairifhen Bieres herrühren, finden mir in allen 
Reſtaurationen, Gaſthöfen, Kellern u. ſ. w. baitifches 
Bier bald unter dieſem bald unter jenem Namen. 
Wenn nun nicht geläugnet werden kann, daß der Ge⸗ 
nuß dieſes allgemein verbreiteten Bieres nicht ohne der 
Geſundheit nachtHeilige Folgen bleibt, fo iſt es zu ver⸗ 
wundern, daß die Gewerbtreibenden dieſes Zweiges 

ch nicht bemühen, beſſere Bierſorten herzuſtellen. 
ſt es nicht das erſte und hauptſächlichſte Erforderniß 
eines Getränks, von dem eine große Zahl Menſchen 
täglich Gebrauch machen, daß es nahrhaft, wohl⸗ 
ſchmeckend und nicht betäubend fei? Kann man 
dies von unſern „Bairifchen” Bierſorten behäupten? 
Wir glauben: Nein! Um ſo mehr, zunächſt im In⸗ 
tereſſe der Bewohner Breslaus, zu wünſchen, daß eine 
neue Unternehmung, durch welche eine böhmiſche 
Bierbrauerei auf Aktien ½ Meile von hier (in 
Scheitnig) begründet werden ſoll, recht bald den beſten 
Fortgang gewinne. Aus dem zu dieſem Unternehmen 
gedruckten Proſpektus, von welchem einige Exemplare 
in der Expedition der Breslauer Zeitung zur Einſicht 
bereit liegen, geht zur Genüge hervor, daß nicht blos 
die, welche ſich durch Aktien daran betheiligen wollen, 
die Ausſicht auf einen ſichern Gewinn haben, ſondern 
daß der Nutzen, der für das Allgemeine zu ewar⸗ 
ten iſt, indem das Bedürfniß nach einem gefunden 
und wehlſchmeckenden Biere beftiedigt werden ſoll, 
ſich nicht in Summen von Thalern berechnen läßt, 
Breslau, 8. Auguff. Der Thüringer Orgel 
verein hatte vor einiger Zeit zwei Preiſe, den erſten zu 
5, den zweiten zu 3 Dukaten, für die beſten Bearbei⸗ 
tungen der Choräle: „Wer nur den lieben Gott läßt 
walten“ und „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ aus⸗ 
geſchrieben. Jeder Choral ſollte als Drgeltrio und Fuge 
behandelt ſein. Der Verein hatte ſich verpflichtet, die 
preisgekrönten Kompoſitionen auf ſeine Koſten ſtechen 
Von den eingegangenen Arbeiten iſt indeß 
keine des erſten Preiſes würdig befunden worden, da⸗ 
hingegen hat den zweiten der Muſiklehrer Herr Ema⸗ 
nuel Schönfelder in Breslau bekommen. Die von 
ihm zu biefem Zwecke komponirten Orgelſtücke find recht 
brav gearbeitet und zeugen von einem tüchtigen Kunſt⸗ 
ſtreben. Der Verein hat das Werd in würdiger Aus: 
ſtattung herausgegeben. A. Heſſe. 


T Breslau, 8. Aug. Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
brach in dem Hauſe Nr. 31 Ketzerberg (dem Drechs⸗ 
lermeiſter Hennig gehörig) in einer Bodenkammer Feuer 


aus, welches zwar einen ſolchen Umfang gewonnen, daß wurde er zum Schwur nicht zugelaſſen. Da ſchwur Mit einer Beilage. 4 N 
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dern, deren jede mit einem Vorſteher aus eigener Mitte auf der Straße Feuerlärm gemacht wurde; indeß gelang 


— 


es bald, dem weiteren Umfichgreifen det Flammen Ein⸗ 
halt zu thun, noch bevor dieſelben eine weitere Aus⸗ 
breitung gewinnen konnten. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Wle gewöhnlich 
hatten ſich eine Menge unberufener und müßiger Zu⸗ 
ſchauer in das Haus eingedrängt, von denen der eine 
dieſe Gelegenheit benutzte, um ſich aus den auf der ge⸗ 
dachten Boden kammer aufgeſtellten Cigarrenkäſtchen feine 
Taſchen anzufüllen. Er wurde hierbei jedoch erwiſcht 
und verhaftet, obſchon er ſich im Gedränge der entwen⸗ 
deten Cigarren wieder zu entledigen ſuchte. 

Am 7. d. erhing ſich ein hiefiger Kattundrucker in 
ſeiner Wohnung, wahriſcheinlich aus Lebensüberdtuß, 
herbeigeführt durch mißliche Familienverhältniſſe. 


Görlitz, 6. Auguſt. Am 1. Auguſt traf Pfar rer 
Uhlich aus Pömmelte auf der Heimrelſe von Breslau 
hier ein und verweilte kurze Zeit im Gaſthofe zum 
braunen Hirſch, wo ſich eine nicht geringe Anzahl ſei⸗ 
ner Freunde zuſammen gefunden hatte, welchen er ei⸗ 
nen Bericht über ſeine Reiſe im Jatereſſe der prote⸗ 
ſtantiſchen Freunde abſtattete. Die Anweſenden haben 
ſich geeinigt, den nächſten Freitag, den 8. Auguſt, eine 
nähere Beſprechung über ihre Theilnahme an den Be⸗ 
ſtrebungen der proteſtantiſchen Freunde zu veranſtalten. 

(Göcl. Anz.) 
Munnigfattiges. 

— (Berlin.) Ein wichtiges Projekt iſt im Be⸗ 

griff hier ins Leben zu treten. Es find ſchon oft und 
vielerlei Pläne, mehr oder weniger ausführbar, gemacht 
worden, Berlin beſſer zu bewäſſern, es von ſeinen ſtag⸗ 
nirenden Rinnſteinen und von dem Straßen⸗ 
Staub (der in der täglich wachſenden und an Ver⸗ 
kehr zunehmenden Stadt faſt unausſtehlich wird) zu be⸗ 
freien, und alle Häuſer mit gutem Trinkwaſſer zu 
verſorgen. Jetzt endlich hat ſich ein Mann an biefes 
Unternehmen gemacht, der eine große praktiſche Erſah⸗ 
rung für ſich hat, da er in Amerika die Bewäſſerungs⸗ 
Anſtalten für New⸗Mork mitleiten half, der Ingenieur 
H. Schrambe. Er hat die Abſicht, uns das Waſ⸗ 
ſer aus einer Kette von Seen, die 3 bis 4 Meilen 
nördlich der Stadt mit einem um 60 bis 70 Fuß hö⸗ 
hern Waſſerſpiegel als unſer Waſſerhorizont liegen (bei⸗ 
läufig 10 Seen), durch eine bedeckte untetirdiſche Waſ⸗ 
ferleitung hieher zu führen, um es in großen Kühlungs⸗ 
Behältern dicht an der Stadt zu ſammeln. Die Waſ⸗ 
ſetmenge, die er uns dadurch beſchaffen will, würde hin⸗ 
reichen, bei einer Bevölkerung von 600,000 Einwoh⸗ 
nern für jeden Kopf täglich 3 Kubikfuß Waſſer zu lies 
fern; mehr als irgend eine Bewäſſerungsanſtalt in der 
Welt bietet! Es follen 2000 Hydrometer in den Stra⸗ 
ßen zu öffentlichem Gebrauch errichtet werden, wodurch 
man mittelſt Schläuchen die Straßen ſprenzen und die 
Rinnen mit fließendem Waſſer verſehen kann. In die 
Häuſer würde das Trinkwaſſer mittelſt Röhren bis in 
die höchſten Stockweike geführt werden, ſo daß man 
es durch einfaches Aufdrehen von Hähnen zapfen 
konnte, die aber fo eingerichtet und, daß Kinder fie 
nicht etwa leichtfinnig öffnen können. Die Waſſer⸗ 
Maſſe würde hinreichend fein zu allen Gewerben, 
Dampfmaſchinen, Bädern, Sprengung der Straßen, 
Rinnenbewaͤſſerung, öffentlichen Springbrunnen und zu 
jeglichem Hausbedarf, und dabel wären die Koſten ge⸗ 
ringer als die jetzige Beſchaffung des Brunnen⸗ und 
Hausbedarſwaſſers. Der Anſchlag iſt auf 2,800,000 
Rep. gemacht. Bertits haben ſich mehrere der ange⸗ 
ſehenſten Bankiers bereit erklärt eine Aetlengeſellſchaft 
zur Ausführung dieſes großartigen Werkes zu bilden, 
das für unſere ganze Lebensweiſe, für Werth und Bau⸗ 
art der Grundſtücke von unberechenbarem Einfluß fein 
wird. . 3.) 
— Das Ober⸗Cenſurgericht hat einem K. Beamten 
zu Crefeld die Veröffentlichung des Hergangs geſtattet, 
welcher deſſen Frau zu dem Entſchluß veranlaßt hat, 
nie wieder einen Fuß in die katholiſche Kirche zu fegen. 
Wir entnehmen aus dem Artikel ſelbſt das Zwiegeſpräch 
zwiſchen der Frau und dem Pfarrer in der Beichte. 
Frage: Wo haben Sie zuletzt gebeichtet? Antwort: 
In Bolsheim; mein Mann iſt Beamter und iſt hler⸗ 
her verfegt worden. Fr.: Was ift ihr Mann? Antw.: 
Evangeliſch. Fr.: Evangeliſch? Wie iſt das? Haben 
Sie auch Kinder? Antw.: Ja, zwei. Ft.: Was find 
denn dieſe? Antw.: Evangeliſch. Der Pfarrer drückt 
ſein Erſtaunen aus. Meine Frau erwidert: Wir glau⸗ 
ben Alle an Einen Gott. Der Pfarrer antwortet: 
Der Jude glaubt auch an Gott; dann hätten Sie Ihre 
Kinder beſchneiden, und Juden ſollen werden laſſen. 
Antw.: Das hatte ich nicht nöthig. Der Pfarrer ſagte: 
Ich ſpende meinen Segen nicht in den Wind, drehte 
ſich um, und entließ ſo meine Frau aus dem Beicht⸗ 
ſtuhl. (Elbf. 3.) 

— Ein merkwürdiger Vorfall hat ſich am 12. Juli 
d. J. in Schwarzſtein bei Raſtenburg ereignet. Ein 
Losmann war kurze Zeit vor dem erwähnten Tage el: 
nes Diebſtahls beſchuldigt und in Folge deſſen vor das 
Gericht zu Raſtenburg cieirt worden und exbot ſich 
zu dem Reinigungseide; weil er aber als ein unmo⸗ 
raliſches Menſch und als Dieb berüchtigt war, fo 


er auf eigene Hand, d. h. geſprachsweiſe, oder im ge⸗ 
meinen Leben, wie man es zu nennen pflegt, und 
äußerte dabei: „Das erfte Gewitter, das heraufkommt, 
möge mich erſchlagen, wenn ich geſtohlen haben ſollte!“ 
— Am 12. Juli zog über Schwarzſtein ein ſchweres 
Gewitter herauf und der erwähnte Losmann befand ſich 


mit mehreren andern Perſonen, namentlich mit vier 


Kindern und einem Hunde, in ſeinem Wohnhauſe. 
Auf einmal erfolgte ein Donnerſchlag. Der Blitz hatte 
in das Haus des gedachten Losmannes getroffen und 
den Miſſethäter inmitten der übrigen Miteinwohner er⸗ 
ſchlagen, die zwar etwas betäubt, dennoch unverſehrt 
geblieben waren. Der Strahl war ihm in die Naſe 
und in den Mund gefahren. Da das Haus in Flam⸗ 
men ſtand, ſo mußte der Getödtete hinausgetragen wer⸗ 
den, aber Niemand von den Einwohnern Schwarzſteins 
wollte den, wie ſie meinten, von Gott Gerichteten be⸗ 
rühren, trotz der Ermahnung des Pfarrers, der, nach⸗ 
dem ſelne Vorſtellungen fruchtles geblieben waren, ſelbſt 
ihn angreifen mußte. Das Haus brannte nieder, doch 
verbreitete ſich das Feuer nicht weiter. — Gewiß, ein 
merkwürdiger Zufall, jedoch buchſtäblich wahr. Daß er 
unter dem Volke Senſatſon erregt, verſteht ſich von 
ſelbſt, wenngleich hundert andere Flüche und falſche 
Schwüte ohne augenblickliche Strafe geblieben find, 
Aber das eine hat einen tlefen Eindruck auf das Volk 
gemacht. 4 (Königsb. 3.) 

— In engliſchen Blättern wird verſichert, daß feucht 
geerntetes Heu, durch Beſtreuen mit Salz, im Verhält⸗ 
niß von 2 Pfund pro Centner, nicht allein ſich völlig 
gut konſervire, ſondern dem Vieh noch wohlſchmecken⸗ 
der ſei und eben ſo gut bekomme, als völlig trocken ge⸗ 
erntetes. 


Briefkaſten. 
H. J. aus Berlin. — Wir können Ihren Aufſatz 
nicht aufnehmen. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 8. Auguſt. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Aktien 
war heute bei mattern Courſen geringfügig. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 110% Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 115% u. 3% 
bez. u. Gld 


e dito dito Prior, 102 Br, 

Rheiniſche 4% p. C. — 

dito Prior, » Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 106%, Br. 
106 Gid. 


Nee dene el g. v. 3 Alb Be. 

2 rk. Zuf.⸗ „ Pp. C. r. 
Sc. Gt. Zuf.Sch. p. C. 11 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Gld. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 112”, Gid. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. E. 98% u. , bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Bekanntmachung. 

Mit Beziehung auf unfere Amisblatt⸗Verfügung 
vom 9. Auguſt 1838, Stück XXXIII. pag. 228 —230 
werden die Intereſſenten der Königlichen General⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe hierdurch erinnert und aufgefordert, ihre 
pro term. Oktober 1845 zu entrichtenden Beiträge 
entweder unmittelbar oder durch die beaufttagten Kö⸗ 
niglichen Kaſſen ohnſehlbar bis ſpäteſtens den 20ſten 
Auguſt c. mittelſt eines Anſchreibens oder Sortenzettels 
unter genauer Angabe der Receptions⸗Nummer, des 
Namens und Wohnortes, ſo wie des Geldbetrages an 
die Königliche Regierungs⸗Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt portoftei abzuführen. 

Eben ſo müſſen die Dokumente und Gelder zu 
neuen Aufnahmen bis fpäteftens den 6. September c. 
die Quittungen der Penſions⸗Empfängerinnen über die 
am 1. Oktober c. zur Erhebung kommenden Wittwen⸗ 
Penſtonen hingegen, genau und vorſchriſtsmäßig auf 
die gedruckten Quittungs⸗Formulare nicht früher als un⸗ 
ter dem 1. Oktober c. ausgeſtellt, vom 2ten bis incl. 
8. Oktober c. bei der vorgedachten Kaſſe pünktlich ein⸗ 
gereicht werden, da auf fpäter eingehende Quittungen 
keine Zahlung geleiſtet werden wird. 

Penſions⸗Quittungen, welche nicht auf die gedruck⸗ 
ten Fermulare aus geſtellt find, können nicht angenom⸗ 
men werden, und hat, wer mit dergleichen Formularen 
nicht verſehen ift, ſich ſolche aus der Königlichen Inſti⸗ 
tuten⸗Haupt⸗Kaſſe gegen Entrichtung von 3 Pf. pro 
Bogen, zu veiſchaffen. 

Bei Erhebung der Penſionen pro term. 1. Okto⸗ 
ber c. iſt der ganzjährige Stempelbetrag zu entrichten; 
doch darf der Stempel nicht in natura beigebracht, 
ſondern muß deſſen Betrag in baarem Gelde erlegt 
werden. 

Breslau, 3. Auguſt 1845. 

Königl. Regierung. Abthellung des Innern. 
Für die Abgebrannten zu Schönau, Feobſchüger Nreſſes, 
hat die Expedition der Breslauer Zeitung noch dankbar er⸗ 
halten: 12) von J. G. g rn iR 

13) von A. 3. — „ MR Sgr. 
Laut Anzeige in der Zeit. v. 26. Juli 12 — 

Summa 13 Athl. 22% Sgr. 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonnabend: „Der Freiſchütz.“ Soman- | 

tiſche Oper in 4 Akten, Muſik von C. M. 

v. Weber. 

Sonntag, neu einſtudirt: „Romeo und 
ulia.“ Trauerſpiel in fünf Akten von 
hakeſpeare, überſetzt von W. Schlegel. 

Julia, De. Bernhard, vom Stadt⸗ 
Theater zu Leipzig, als Gaſt. 


Dem Herrn Prof. Regenbrecht hätt 
ich gern eine bitte ans Herz gelegt von we⸗ 
gen unſrer Standplätze am Ringe da er, ich 
meine, der Proffeſſor, mit ſeinen langen Re⸗ 
den die Mehrzahl der hoch und wohlleblichen 
Stadtverordneten zu Raison bringt, ich will 
die bitte aber nicht wagen, da der Herr Pro- 
fessor ſelbſt erklärt, daß man keine bltte, 
auch wenn fie noch fo gerecht iſt, thun müſſe, 
fo bald man nicht des Erfolgs gewiſſ iſt und 
ſich dem Spott der feinde ausſetzt und auch 
ich habe viele feinde. 

Aber dafür, daß der Professor alles Ver⸗ 
en der Vergeſſenheit übergeben will, und 
ch auch ſo denke über manches was mich ge⸗ 
ärgert hat ſo winde ich ihm einen Kranz 
„Vergiſſ mein nicht“ 3 

E Eine Blumenbänbdlerin. 

Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung 
ſoll in der ge Ober die Preuß. 
Rentenverſicherungs⸗Anſtalt die Rente der Jah: 
resgeſellſchaft 1839 VI. Klaſſe 6 Nthlr. 
2½ Sgr., ſtatt 5 Rthl. 2 ½ Sgr. heißen. 

Verlsbungs⸗Tnzeige. 

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Clara 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Kriſchke 
auf Woitsdorf beehren ſich Freunden und Ber: 
wandten ergebenſt anzuzeigen: 

Peisker und Frau. 

Mittel⸗Sohra, den 4. Auguſt 1845. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Clara Peisker. 
Emil Kriſchke. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute zu Bad Reinerz vollzogene ehe⸗ 
lige Verbindung unſerer einzigen Tochter 
Laura mit Herrn Rektor Strehle aus Ra⸗ 
wicz beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den der Ferne anzuzeigen. 

Reinerz, den 4. Auguſt 1845. 

C. v. Vangerow, königlicher 
N Ober⸗Grenz⸗Controleur. 
L. v. Vange ro w. 
Entbindungs⸗Anzeige. 5 

Die heute Vormittag glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Roſalie, geb. 
Königsberger, von einem muntern Kna⸗ 
ben, zeige ich hiermit entfernten lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Sorgau, den 5. Auguſt 1845. 

Dav. Berkowitz, 
Gutsbeſitzer. 
Entbindungs⸗Knzeig e. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Abend 9%, uhr wurde meine liebe 
Frau Auguſte, geb. Schü ck, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Krappitz, den 6. Auguſt 1845. e 

B. Wart nberger, 


— ũ — 2 
Im Weiß ſchen Lokale 
2 (Gartenftraße Nr. 16) 
heute, Sonnabend den 9. Auguſt: 


Großes Konzert 


der ermärk. Muſik⸗ N 
Anfang 5%, Uhr. Ei 2 


Morgen, Sonntag den 10. Tuguſt: 
f roßes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


In Liebichs Garten 


Dienſtag den 12. Aug. großes Trompeten⸗ 
Konzert, wobei militairiſche Erinnerungen, 
großes Potpourri über preußiſche National: 
Lieder, brillante Beleuchtung des Gartens 
mit bengaliſchen Flammen und anderweitigen 
Abwechſelungen. 
Entree für Herren 2½ Sgr. 


In Zahnſchen Garten 
Morgen Sonntag während des Konzerts 
Ate Vorſtellung 


des Phyſikers Stärff aus Berlin 
mit den neueſten Experimenten. 


————————————— . —ꝛ—ñ— 

Verſammlung des Rybniker Vereins 
H © Land» und Forſtwirthſchaft u. ſ. w. 
" Loslau am 18. Auguſt feüh 9 Uhr. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt:Briefe: 
2. Herrn Aſſeſſor N ae 
ö Heitner, Breitefir, Nr. 
können zurüccgefordert werden. 5 
Breslau, den 8. Auguſt 1845. 
Stadt- Poſt⸗ Expedition. 
en roduktion, Sonntag * 
1 
Anfang 5 Uhr. A Erholung zu Pöpelw 85 
Achte Wachſelhunde find zu verkaufen: Uni- 
verſitdtsplag Rr. 5, im Hofe 2 Stiegen. 


werden Selb 


In der Buchhandlung von Joſef Max 
u. Komp. in Breslau wird heute aus: 

egeben: 5 
irchlicher Anzeiger, zunächſt für 
Schleſien und die benachbarten Pro⸗ 
vinzen. Nr. 32. Inhalt: Offenes 
Sendſchreiben des Paſtoe Beer zu 
Anhalt an die Urheber der Breslauer 
Erklärung vom 21. Juni. Preis die: 
fer Nummer in beſonderem Abdruck 
2 Sgr. N 

Ferner auf mehrfaches Begehren beſonders 
abgedruckt: 

Kirchlicher Anzeiger Nr. 31, 
worin die Anrede des Herrn v. Flo⸗ 
rencourt an die proteſtantiſchen Licht⸗ 
freunde in Naumburg enthalten iſt. 
Preis 2 Sgr. 


Bei C. F. A. Günther in Breslau, 
grüne Baumbrücke Nr. 2, iſt erſchienen: 


i 5 Di e 
kirchliche Bewegung 
„ und 
deren politiſche Folgen. 
Von einem Patrioten belenchtet. 
gr. 8. Preis 1 Sgr. 


Die deutſche, franzöſiſche und englifche 


Leſe⸗Bibliothek 

von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbriktenede, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigfte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 

Ein Candidat der evangeliſchen Theologie, 
welcher der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig, hierin wie in den alten 
Sprachen und in der Mathematik gründlichen 
Unterricht zu ertheilen vermag, ſucht eine 
Hauslehrerſtelle in Breslau oder in der näch⸗ 
ſten Umgebung. Herr Senior Krauſe will 
nähere Nachricht gütigſt ertheilen. 


Nittergüter für 20,000 bis 300,000 Rtl., 
kleinere ländliche Beſitzungen, Häuſer 
nach Auswahl am hieſigen Platz, und Gelder 
zu jeder Höhe gegen pupillariſche Sicherheit 
äufern u. Intereſſenten 
nachgewieſen durch Strauch u. Comp., 
Neue Weltgaſſe Nr. 41. 

Prinz von Preußen, 
Sonntag den 10. Auguſt gut beſetztes Kon⸗ 
zert, wozu ergebenſt einladet: 6 

Büttner, Caſelier. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung 
iſt eine Radwer, als wahrſcheinlich geſtohlen, 
mit Beſchlag belegt worden, deren Eigenthü⸗ 
mer unbekannt iſt. Die Entwendung ift, wie 
zu vermuthen ſteht, in der Nacht vom 23ſten 
zum 24. Juli c. erfolgt, und die Radwer am 
Morgen des 24. Juli von dem muthmaßlichen 
Diebe in die Schmiede nach Krietern gebracht 
worden. ; 

Der Eigenthümer dieſer Radwer, ſo wie 
Diejenigen, die etwas über den Pergang der 
Sache zu bekunden wiſſen, werden dg 
aufgefordert, ſich in dem, auf den 16. Auguft 
Sonnabend Vormittag I udr im Verhörzim⸗ 
mer Nr. 4 vor dem Ober- Landes ⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Breuners dorf anberaumten Ter⸗ 
mine zu geſtellen, und ihre Vernehmung zu 
gewärtigen. Koſten entſtehen dem Erſchei: 
nenden nicht. 

Breslau, den 6. Auguft 1845. 

— Das Königliche Inquiſttoriat. 


Bekanntmachung. 
Am 9. und 10. v. NR Oderufer 


unweit Bobernig folgende Kleidungsſtücke: 

1) ein ſchwarzer Sommerrock von Serge de 
Berry, mit kamlotähnlich gemuſtertem 
Zeuge gefuttert, in deſſen hinterer Tasche 
5 105 Paar feine, gelblich⸗braune Glace⸗ 

andſchuhe vorfanden, - - 

2) eine 2 . Weſte, breitſchößig, 

deren Uhrtaſche e meſ⸗ 
ignen Uhrſchlüſſel enthielt, r? 

3) 1 Paar Beintikider“ von grauem Drillich, 
mit angenähten Strippen, Ta 

4) ein Paar weißleinene feine Unterbeinkleider, 

5) ein weißleinenes feines Hemd mit Man: 
fetten und anſcheinend: B. 6, oder 8. 
roth gezeichnet gewefen, . x 

gefunden worden. Der Eigenthümer wird 
hiermit aufgefordert, ſich fofort, ſpäteſtens aber 
binnen 4 Wochen beim unterzeichneten Gericht 
bei Vermeidung des Verluſtes ſeiner Eigen⸗ 
thums⸗Rechte zu melden. Uebrigens machen 
wir auf unſere Bekanntmachung vom 10. v. 
M. in Nr. 164 der Bresl. Zeitung, betreffend 
das Auffinden eines nackten männlichen Leich⸗ 
nams aufmerkſam, da es möglich iſt, daß obige 
Kleidungsſtücke in Beziehung zu demſelben 


ehen. 5 
8 den 4. Auguſt 1845. 
Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
(gez) Is fordt, i, V. 
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Sonnabend den 9. Auguſt 1845. 


Des Domherrn Dr. H. Förſter neueſte 
a Kanzelvorträge. 
Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erſchien fo eben und 
iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 5 + 
Predigt, am Tage der feierlichen Inſtallation des Hochwür⸗ 
digſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, Freiherrn von 
Diepenbrock, Doktor der Theologie, Ritter ꝛc., gehalten in der Domkirche 
zu Breslau, von Dr. H. Förſter, Domheern, Domprediger, fürſtbiſchöflichem 
Vicatiat⸗Amts⸗ und Conſiſtortalrathe. Auf Verlangen gedruckt. Der Ertrag 
iſt für die zu errichtende katholiſche Schule in Markliſſa beſtimmt. Gr. 8. 
Geheftet. Preis 2½ Sgr. 
Unter der Preſſe befinden ſich und erſcheinen eheſtens: ; a 
Förſter, Dr. H., Homilien auf die Sonntage des katholiſchen Kirchen⸗ 
jahres, gehalten in der Domkirche zu Breslau. In zwei unzertrennbaren 
Bänden. Eiſter Band. Gr. 8. Gehiſtet. Preis 1 Rihlt. 5 Sgr. Voll⸗ 
ſtändig in 2 Bänden 2 Rtlr. 10 Sgr. 


Bei F. C. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ede der Schuh⸗ 
brücke, erſcheint heute: i 


Der heilige Stuhl und der roͤmiſch⸗ 
katholiſche Clerus, 
gegenüber den Angriffen ſeiner Gegner. 


F. X. M. A. Künzer, 


Kaplan bei St. Dorothea. 
Preis 12 Sgr. netto. 

Dieſe Broſchüte fol ein Wort enthalten, den Gegnern zur Prüfung und den 
Freunden zur Befeſtigung. Auf alle etwaigen bedeutende Einwürfe gegen Papſt 
und Clerus iſt Rückſicht genommen und ſind dieſe möglichſt umfaſſend beleuchtet 
worden. } 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Sonntag den 10. Auguſt wird Nachmittags 2½ Uhr ein Extrazug von Breslau nach 
Liſſa gehen, und von dort 7½ Uhr Abends zurückkehren. 
Die Betriebs⸗Inſpektion. 


Wilhelms - Bahn. 


Die Herren Aktionaire der Wilhelms: Bahn werden hierdurch aufgefordert, 
die fünfte Einzahlung von zehn Prozent 
auf die Aktien der Wilhelms⸗Bahn in der Zeit vom 11ten bis 18ten Auguſt d. J. 
von 9 uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerm Büreau an den Haupt:Rendanten 
Herrn Röther zu leiſten. I: 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionäre) kann dieſe Einzahlung ih derſel⸗ 
ben Zeit in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne, oder in Breslau 
zu . = — 55 En. Somp: geſchehen. ” 

er Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 6 t N i 
d. J. ab mit 18 Ser. für jeden Quittungsbogen in . — D 

Die Verzinſung dieſer vierten Einzahlung läuft vom 15. Auguſt d. J. ab. 

Erfolgt die Einzahlung der 10 Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, ſo 
treffen den ſäumigen Zahler die im § 16 des Statutes für dieſen Fall feſtgefetzten Nachtheile. 

Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungs⸗Bogen müſſen mit einem, von den 
Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge ver⸗ 
ſehen ſein. 2 3 47 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu 
leiſten geſonnen ſind, können gegen Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen, die mit 
einem Zins⸗Coupons ausgefertigten Aktien in Empfang nehmen. 

Ratibor, den 6. Juni 184. 

Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 
elix Fürſt v. Lichnowsky, Präſes. Schwarz. Cecola. 
Feliz Dr. Polko. Meyer, General⸗Sekretair. W ee Das. 


— 6—ͤ!—ʃ———̃ —— 
Cracau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Vierte Einzahlung von 10 pCt. 

Die Actionaire der Cracau⸗Oberſchleſiſchen Eifenbahn werden hierdurch aufgefordert, auf 

den Betrag ihrer Quittungs⸗Bogen g 

die vierte Einzahlung mit zehn Procent 
vom 5. bis 15. September d. J. von 8 uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags 
entweder in Breslau an den Hauptrendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn Simon, 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, oder in Cracau an den Büreau⸗Vorſteher, Herrn 
Simſon, auf dem Eracau⸗Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſten. 

Dieſe Einzahlung von 10 pCt. wird auf den Quittungsbogen in Breslau durch den 
Hauptrendanten Herrn Simon, in Cracau durch den Büreau⸗Vorſteher Herrn Simſon 
beſcheinigt, und haben die Herren Actionäre die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 
Bogen in ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen. 
Auf jeden Quittungs⸗Bogen werden an Zinſen vom 1. April bis 15. September 5½ Monate 
zu vier Procent, mithin ſechszehn ein halb Silbergroſchen in Abrechnung gebracht 
wonach auf jeden Quittungs⸗Bogen 2 i 
g neun Thaler dreizehn ein halb Silbergroſchen 
ig in b H Actionaire rückſichtlich d 

ir verweiſen übrigens die Herren Actionai ich der Fol icht⸗ 8 
lung auf den § 15 des Befeligafts-Etatute 8 eiern: Folgen der Nicht Einzah⸗ 
„Zahlt ein Actionair den geforderten Betrag bis ſpäteſtens f a : 
tage ı$ 13) nicht ein, fo Saft derſelbe für jeden Aale eee net 
bei welchem der Verzug eintritt, in eine Gonventionalftrafe von zwei Thalern. 
Erfolgt auch ſodann binnen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen 
Actien⸗Betrages und der verhängten Conventionalſtrafe, ſo wird die Nummer des 
betreffenden Quittungs⸗ Bogens durch eine zweimalige Inſertion in die $ 22 bes 
ſtimmten Zeitungen öffentlich bekannt gemacht, und eine neue latägige Friſt zur 
Zahlung des Actien⸗Betrages und der Conventionalſtrafe feſtgeſetzt; nach deren 
ſruchtloſem Ablaufe wird der Inhaber des Quittungs⸗Bogens aller Rechte als 
Theilnehmer der Geſellſchaft verluſtig, und an die Stelle des amortiſirten Quit⸗ 
tungs⸗Bogens wird ſodann ein neuer unter derſelben Nummer ausgefertigt, und 
zum Beſten der Geſellſchaft an der Breslauer Börſe verkauft.“ 
Breslau und Cracau, den 7. Auguſt 1845. 


Direetorium der Cracau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Ste Einzahlung von 10 % auf 


Saͤchſ.⸗Schleſiſche Inkerims⸗Aktien 


beſorgen bis inch. den 26. Aug. e. gegen billige Proviſion: 


Gebr. Guttentag. 


v. Glümer. 


‚ Äft, eingetretener Verhältniſſe halber, ein ſehr 


— 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu * — 


Breslauer Kochbuch 
fuͤr die buͤrgerliche und hoͤhere Kochkunſt, 


von Caroline Baumann, 
früher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwerdt in Breslau. 
Zweite Auflage. Gebunden 15 Sgr. 

Dieſes Kochbuch iſt allen jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen beſtens 
zu empfehlen. Der reichhaltige Inhalt dieſes Buches ift nachſtehender: 1) Allgemeines über 
Küche und Kochkunſt. 2) Suppen. 3) Kalteſchalen und Vorkoſt. 4) Vom Kochen, Braten 
und Mariniven der Fiſche. 5) Mehl, Milch⸗, Eierfpeifen und Puddings. 6) Gewüſe. 7) 
Vom Kochen des Fleiſches und der Saucen. 8) Von dem Braten. 9) Kompots und Sal⸗ 
laten. 10) Paſtelen. 11) Gelees und Sülzen. 12) Cremes und Eis. 13) Eingemach⸗ 
tes. 14) Verſchiedene Getränke. 15) Von der Backkunſt. 16), Das Pökeln und Räuchern 
des Fleiſches und der Fiſche. 17) Speiſekarte. unter andern neuen Rezepten befindet ſich 
auch die Bereitung der Wiener Schnitzel, nach Angabe des Wiener Koches vom Herrn 

Wiedermann in dieſem Buche. * 


Verdingung von Erdarbeiten. Jagd⸗Verpachtung. r 

Es iſt höheren Orts die Verbreiterung der Die Feld⸗ und Wald⸗Jagd des Dominium 
Koſemitz⸗Frankenſteiner Straße anbefohlen Mettkau, unmittelbar an der Breslau + Freis 
worden, und ſollen die dazu erforderlichen Erd⸗ | burger Eiſenbahn gelegen, ſoll vom 1. Sept. 
arbeiten an den Mindeſtfordernden verdungen | d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. Pacht⸗ 
werden. Zu dieſem Zweck ſteht ein Termin luſtige wollen ſich am 23. Auguſt d. J., früh 
auf den 21. d. M. Vormittags 9 Uhr in der 10 Uhr, im Gaſthofe zum blauen Hirſch in 
Wohnung des Unterzeichneten an, wozu fach: Breslau melden. 


verſtändige und kautionsfähige Unternehmer Schanbe, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß landſchaftlicher Guts-Curator. 
mit der Arbeit ſelbſt gleich nach der Ernte Däuſer⸗Ver kauf 


vorgeſchritten werden muß. Der Koſten-An⸗ 
ſchlag kann bei dem Unterzeichneten zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Nimptſch, den 7. Auguſt 1845. 

Der Wegebaumeiſter v. Bornſtedt. 
Jagd⸗Verpachtung. 

Die dem königl. Fiskus auf den Ruſtikal⸗ 
Gründen der Feldmark Zedlitz, Kreis Grott⸗ 
kau, gehörige Niederjagd wird Mittwochs den 
20. Auguſt c. in Neiſſe im Goſthof zum Moh⸗ 
ren auf die nächſten 12 Jahre des Morgens 
von 10 bis 12 Uhr, meiſtbietend verpachtet 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Neiſſe, den 3. Auguſt 1845. 

In Vertretung des beurlaubten Oberförſter. 
Knapp, fönigl. Waldbereiter. 
Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, wird in Nr. 63, Reuſcheſtr., 
die Auktion der zur Lappeſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen 


Zwei ſchöne, im vortrefflichſten Bauſtande 
befindliche, zu jedem Geſchäfts betriebe ſich eig: 
nende, im Mittelpunkte der Reſidenz Berlin 
gelegene herrſchaftliche Gebäude, welche einen 
nicht unbedeutenden Revenüenüberſchuß gewäh⸗ 
ren, ſind bei mäßiger Anzahlung zum 
Verkauf direkt übertragen worden dem Agen⸗ 
tur- und Commiſſions⸗Comtoir des Carl 
Siegism. Gabriell in Breslau, Carlsſtr. 1. 

Zu vermiethen und Michaelis c. zu beziehen, 
Salzgaſſe Nr. 5 in der zweiten Etage, eine 
Stube von 2 Fenſtern, und rechts und links 
eine Alkove von einem Fenſter, mit gemeinſchaft⸗ 
lichem Kochheerd. Näheres beim Haushalter. 


Eine große Auswahl jehr eleganter Kragen, 
Chemiſetts, geſchmackvoll garniıt, Börten, Dion: 
fetten ꝛc. empfiehlt zu ſehr foliden Preiſen: 

Marie Morſch, Ring 51, erſte Etage. 


Aechten 


Bordeauxer Weineſſig, 


roth und weiß, 
in 3 Quart⸗Fäßchen a 15 Ser, 
erhielt in Kommiſſion und empfehle dieſen Eſſig 
zur Tafel als etwas Ausgezeichnetes, vorzugs⸗ 
weiſe zum Einlegen von Früchten. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Vom 1. Novbr. c. an Neumarkt 42, par terre. 


Tilſiter Sahnkäſe a Etr. 15 Nthyl., 
Schweitzer Sahnkäſe a Ctr. 20 Ntl., 
beide Sorten von ausgezeichneter Güte, habe 
ich in fortwährendem Commiſſions⸗Verkauf. 
Carl Hawliczeck in Liegnitz, 
Frauenſtraße Nr. 520. 


Haferkranz 
findet Sonntag den 10. Auguſt c. im Neu⸗ 
Scheitniger Kaffeehuuſe an der Oder ſtatt, 
wobei für gute Tanzmuſik und feine Fiſch⸗ 
und Fleiſch⸗Speiſen beſtens geſorgt ſein und 
wozu ergebenſt eingeladen wird. 

Aechte ruſſiſche Hanfenblafe und fei 
nen ungariſcen Kugelwaid empfing in 
Commiſſion und empfiehlt die Handlung 

j 25. Primter, 
Karls» Strafe Nr. 40. 
Wie bekannt zahlt die höchſten Preiſe 
für alte Meubles, Federbetten und antike Kunſt⸗ 
gegenſtände: Welſch, 
Ring 56, Hinterhaus 3 St. rechts 


Ein Verkaufsgewölbe nebſt Wohnſtube, 
Boden, Keller und Kochgelegenheit iſt ſogleich 
oder von Michaelis d. J. ab zu vermiethen 
an der Sandkirche Nr. 2. 

Werderſtraße Nr. 11 iſt eine Wohnung von 
4 Stuben ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


IR ee re 
Großes Flügelvieh⸗ A 

findet Sonnatınb bin 90 te RR Reue 

Scheitniger Kaffeehauſe an der Oder ftatt, 

wozu ergebenſt eingeladen wird Zugleich die 

Anzeige, daß täglich für feine Fiſch⸗ und Fleiſch 

ſpeiſen geſorgt iſt. 


\ Waaren 
fortgeſetzt. 

Breslau, den 6. Auguſt 1845. 

Mannig, Auktlons⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 13ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles und Hausgeräthe, 
öffentlich verßeigert werden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1845. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


In einer der frequenteſten Städte Schleſiens 


vortheilhaft gelegenes, ganz maſſives, im beſten 
Bauzuſtande befindliches Geſchäftshaus, 
welches 21 Stuben und 2 ſehr lebhafte öf⸗ 
fentliche Geſchäfte enthält, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, ſofort zu verkaufen. 

Das Haus trägt gegen 400 Rthlr. kontrakt⸗ 
liche Miethe, ohne die innehabenden Lokalitä⸗ 
ten des Eigenthümers, welche ebenfalls ohne 
Weiteres über 200 Rthlr. zu veronſchlagen 
ſind. — Der Kauſpreis iſt feſt 12,000 Rthlr., 
mit 4000 Rthlr. Anzahlung, und bleibt. dem 
Käufer überlaſſen, ob er das beſtehende ne 
lonialwaaren- Lager zu den |. Z. beſtehenden 
Engros⸗Preiſen mit zu übernehmen wünſcht. 

Nur ſolide Käufer werden erſucht, ihre des⸗ 
fallſigen Anfragen portofrei unter der Adreſſe 
A. B. poste restante Liegnitz ſpäteſtens 
bis zum 20. Auguſt c. abzugeben, 


Fur Damen. 


Ein Kaufmann, kräftiger Dreißiger und Be 
ſitzer eines fh gut rentirenden Fabrikgeſchaͤfts, 
welches mit großem Vortheile vielſeitig aus: 
gedehnt werden kann, ſucht wegen Mangel an 
Bekanntschaft auf dieſem öffentlichen Wege 
eine Lebensgefährtin mit einem disponiblen 
Vermögen von 4—6000 Rtlr. Direkte Adreſ⸗ 
ſen werden unter Zuſicherung der ſtrengſten 
Discretion sub Nr. 100 F. M. poste restante 
Breslau erbeten. g 


ä — — —ñ———— ä—ĩ4ꝛ—ñ f. — 
leiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
e eee Fre den 10. 
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uft, ladet ergebenſt ein: Seiffert, der Promenade 6 Stuben in der e 
87 0 Dom, im Großkretſcham. en für 250 Thir. und par terre 5 12 5 
den für 200 Thlr. mit Gartenbenutzung zum 


1. Oktober c. zu beziehen. 

Näheres durch J. E. Müller, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 7. 
a a EEE 

ündhölzer ' 
doppelte pro 5 wille % 3% bis 5 Thlr. 
nach Qualität; einfache beſte Waare 3½ 0fe 
um Au F. W. Tietze, Schmiedebrücke 
Nr. 62. l 


Hausverkauf. 


Der Verkauf eines in einer hieſigen Vor⸗ 
ſtadt belegenen, ganz neu und gut gebauten, 
ſehr bequem eingerichteten Hauſes (mit Brun⸗ 
nen, Hof und Gartenraum), welches bei fo: 
liden Miethern einen bedeutenden Ueberſchuß 
gewährt, wird ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten nachgewieſen durch Strauch n. Comp., 
Neue Weltgaſſe Nr. 41. 


——— EEE 

Im Herrmanns⸗Hofe, in der Bahnhof⸗ 
Straße find 2 Wohnungen, jede aus 
6 Abthellungen, und eine dritte aus 3 
Abtheilungen nebſt Zubehör beſtehend, von 
chaell ab billig zu vermiethen. Das 
aushaͤlter. 


Aechte Goldperlen a Dutz. 4 Sgr., 
Herren- und Damenhandſchuhe in Lei⸗ 
nen und Halbſeide mit und ohne Halter em⸗ 
pfehlen billigft Joſeph Bial u. Comp., 
Reuſche Str. Nr. 55, in der Pfau⸗Ecke. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen, Montags in Brigittenthal. 


1678 


Omnibus⸗Wagen. 


Vom 3. Auguſt c. ab wird täglich ein für 22 Perſonen Ferlich und bequem eingerich⸗ 
teter Wagen durch die Matthiasſtraße, das Oderthor, die Schmiedebrücke, die Albrechts⸗, 
Biſchofs⸗ und Ohlauer Straße, die Schuhbrücke, die Junkern⸗„ Schweidnitzer und Neue 
Schweidnitzer Straße nach den Bahnhöfen gehen, und von dem Oberſchleſiſchen Bahn: 
hofe nach jedesmaliger Ankunft der Bahnzüge auf demſelben Wege zurückkehren“ Das 
Fahrgeld beträgt für die Perſon mit oder ohne Gepäck, gleichviel wo fie ein⸗ oder ausſteigt, 
2 Sgr. So lange der Wagen noch nicht völlig beſetzt iſt, wird neben dem Kutſcher eine 
Fahne ſtecken, und wird, ſo lange dieſe Fahne aufgeſteckt iſt, der Kutſcher auf jeden Anruf 
ſtill halten. Im Innern des Wagens befindet ſich eine Vorrichtung, durch welche jeder 
Paſſagier das Stillhalten des Wagens bewirken kann. Das Weitere befagen die Anſchlage⸗ 
Zettel. \ 

Fahrſtunden des Omnibus: Wagens Nr. 1 bis Ende Septbr, 1845. 


Hinfahrt: Rückfahrt: 
Früh 6 bis 7 uhr Früh 7 bis 8 uhr. 
a 8:9 s 2 10 
Mittag 1 2 Mittag 2 = 3 = 
Abends 4 5 =*) Abends 5 =: 6 
s 8 = 9 - 10 


2 9 
*) Da der zweite Bahnzug von Ohlau um 5 Uhr Abends ankommt, und der dritte Zug 
um 2 Uhr abgeht, ſo mußte dieſe Hinfahrt 2 Stunden vor Abgang des Zuges feſtgeſtellt 
werden. 


2090890920600900000020000300000606000000 
2 Der Ausverkauf meines Gold⸗ und Silber: 2 


Waaren⸗Lagers währt nur noch kurze Zeit, und habe ich, um ſchneller ganzlich 
damit zu räumen, die Preiſe noch bedeutender herabgeſetzt. 


— 0 Eduard S. Köbner, Ning Nr. 12. © 
Gadsensdesensdosseseeeesdoaeeeeseege gend 
Franz Hannich, Toͤpfermſtr. in Trachenberg, 
empfiehlt feine Ofen⸗Fabrik und Niederlage der zweckmäßigſten Heiz-, Koch⸗, 
Brat⸗Kachel⸗ Oefen ꝛc., zu Holz» wie Steinkohlen⸗Feuerung eingerichtet, für herr⸗ 
ſchaftliche Stuben und Küchen als für die einfache Hauswirthſchaft geeignet. Auf Verlan⸗ 


gen werden auch die Berliner Kachel⸗Oefen beſorgt. Reparaturen, das Umſetzen aller Arten 
Oefen, ſo wie alle in das Geſchäft einſchlagende Aufträge werden prompt und billig ausgeführt. 


Haus⸗Verkauf. 


Das mir gehörige, unter Nr. 141 auf der 
Reiflerſtraße, der königl. Poſt gegenüber bele⸗ 


Walter a. Sohrau. Hr. Part. v. Wedner 
aus Oberſchleſien. — Hotel zum weißen 
Adler: HH. Gutsb. Baron v. Seidlitz aus 
Conſtadt, Bar. v. Seherr⸗Thoß aus Olbers⸗ 


| 


gene Ed:Haus bin ich willens zu verkaufen; 
beſtehend aus 7 bewohnbaren Stuben, zwei 
großen Kellern, zwei Gewölben, par terre 
gelegen, im Oberſtock ein Gewölbe, und meh⸗ 
reren Hintergebäuden, in dem einen ſind zwei 
Stuben; großem Hof, ſchönem Garten; auch 
beſigt das Haus 5 Scheffel Braurecht und ein 
Ackerloos von 1½ Scheffel Breslauer Maaß. 

Goldberg, den 5, Auguſt 1845. 

1000 Rthl. zur 2ten Hypothek auf ein neu 
erbautes Haus werden — ohne Einmiſchung 
eines Dritten — geſucht. Das Nähere Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 48, par terre. 

Gegen pupilariſche Sicherheit weiſe ich 3, 
4, 5 und 10,000 Rthl., fo wie auch kleinere 
Poſten zu mäßigen Zinſen nach. C. S. Ga⸗ 
briell, Carisſtraße Nr. 1. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Feldgaſſe Nr. 7 
die erſte Etage, im Ganzen oder auch getheilt. 
Das Nähere beim Haushälter. 

Verkaufs : Lokale 
verſchiedener Größe find Albrechtsſtraße Nr. 17 
in Stadt Rom zu vermiethen und bald zu be; 
ziehen; Näheres daſelbſt beim Eigenthümer. 

Vier neumelke Ziegen mit ihren Jungen 
und ein Bock find zu verkaufen. Michaelisſtr. 
Nr. 15 beim Gärtner. 0 

Der zie halbe Stock iſt zu vermiehen, Mi⸗ 
chaelt zu beziehen: Ritterplag 7, bei Fuchs. 

Sofort zu beziehen iſt Wal: Str. Nr. 1b 
par terre eine ſchͤne Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör, 
des Gartens ſteht dem Miether frei. 

Das Dominium Rankau bei Schieblagwig 
verkauft Winter Raps. 

Große rothe Eierpflaumen 
ſind täglich zu haben: 


Hr. Kaufm. Genee aus Stettin. 


Die Benutzung h 


dorf. Hr. Fabrikbeſ. Kramſta aus Freiburg. 
Hr. Gr. Dyhrn a. Liegnig. Hr. Lieut. von 
beydebrand aus Naſſadel. Hr. Bang Fried⸗ 
länder a. Beuthen. H. Kaufl. Friedländer 
a Leobſchütz, Gerdes a. Altona, Fritzſch aus 
Rheims. — Hotel zur goldenen Sans: 
Fr. Gr. v. Potocka und HH. Gutsb. Mlocki 
u. Einwohner Rogawski aus Krakau. Frau 
Amtsrath Bendemann a. Jakobsdorf. Herr 
Gutsb. Gr. v. Sierokowski aus Waplitz bei 
Danzig. Gutsbefigerinnen v. Chlapowska a. 
Tur we, v. Borzenda o. Lemberg. HH. Fa 
brirant Plauche u. Kaufl. Guttm nn a. Wars 
ſchau, Holm a. Wismar. Hr. Amts⸗Aſſeſſor 
Frank a. Lauenſtein. Hr. Advokat Dr. Flei⸗ 
ſcher a. Pirna. Hr. Domherr Jabczynski a. 
Pofen. pr. Probſt Danielewicz a. Grätz. — 
Deutſches Haus: Hr. St.⸗Ger. -Aſſeſſor 
Förſter a. Bunzlau. HH. Kaufl. Böttcher a. 
Oppeln, @äbel a. Brieg, Ehrlich a. Strehlen. 
pr. püttenpächter Ebſtein a. Karlsruhe — 
Zwei goldene Löwen: Hr, Steuer⸗Rath 
Roßmann a. Landsberg. Hr. Hauptm. Gor⸗ 
don aus Roſenberg. HH. Kaufl. Bohm aus 
Brieg, Friedländer a. Glogau. — Hotel de 
Saxe: Hr. Brauereibeſ. Hänel a. Trebnitz. 
Hr. Kaufm. Hoff a. Krotoſchin. Hr. Juſtiz⸗ 
kommiſſ. Machula a. Poſen. Hr. Apotheker 
Oswald aus Oels. — Goldener Zepter: 
Hr. Guts⸗ 
pächter v. Dembinski a. Oſtrowo. Hr. Suts⸗ 
bef. v. Zakrzewski a. @utow. Hr. O.⸗L. G. 
Aſſeſſor Hantuſch aus Pleſchen. — Weites 
Roß: Hr. Fabrilbeſ. Hendler aus Friedland. 
Hr. Gutsb. Fliegel a. Schöbekiich. Pr. Gaſt⸗ 
ofsbeſ. Becker aus Grünberg. — Gelder 
Lowe: Pr. Koufm. Schröter aus Goldperg. 
Hr. Paſtor Rothe a. Alt⸗Wohlau. — Gol⸗ 
dener Baum: Hr. Inſpektor Moſſiers aus 
Poſtelwitz. 

privat⸗Logls. Herrenſtr. 20: Hr. Jou⸗ 
velier Arnold a. Frankfurt a, O. — Nikolai⸗ 


ſtratze 2: Fil. v. Volignad a. Schmiedeberg. 
— Meſſerzoſſe 18: Frau Kaufm. Munk aus 
Glogau. — Junkernſtr. 20: H. Kaufleute 
Bernhard und Jaſchkowig a. Oppeln, Färber 
a. Beuthen. — Junkernſtr. 28: Hr, Partik. 
Regeſer a. Stettin. 


Geld- & Eflecten - Cours. 
Breslau, den S. August 1845. 
Geld-Gourse, Briefe: 


Sternſtraße Nr. 5, vor dem Sandthor. 


Auf Termino Michaeli 
zu vermiethen oder auch bald zu bezie- 
ben ist Tauenzien-Strasse No, 31 B. zum 
Kometen eine Wohnung von 2 Stu- 
ben, Küche, Entree und dem nöthigen 
Beigelass, — Ebenso auch Stallung für 
2 oder 3 Pferde. 


Ein Schmiede⸗Bandwerkzeug iſt zu verkau⸗ 
fen Graben Nr. 21, 2 Stiegen hoch. 


Gut möblirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Junkernſtraßenecke. 

. N. Schultze. 


Augekommene Fremde. 

Den 7. Auguſt. Hotel zum li 
birſch: Hr. Geh. Juſtizrath von Paczenski 
a. Oels. Hp. Gutsb. Seifert a. Queiltſch 
d. Walter a. Wolfsdorf. Fr. Kollgienrath 
Balluſeck a. Karlsruhe. Hr. Dekon. Günther 
a. Cam enz. Hr. Paſtor Münſter a. Olitets⸗ 
bach. Hr. Part. Trautvetter a. Danzig. Hr. 
Kaufm. Schwarzer a. Bologna. — Hotel zu 
den drei Bergen: Hr. paupim. Krug aus 
Brieg. Hr. Bürgermſt. Wackermann a. Ro⸗ 
gaſen. Mad. Riegnard a. Frankfurt a. O., 
DH, Kaufl. Brandes u. Heinrich a. Berlin, 
Koch a. Leipzig, Lindner a. Reichenbach, Oſt⸗ 
wald a, Luxemburg, Leonhardt a. Potsdam, 
Gehrmann a. Köln. — Hotel de Sileſie: 
Gutsbeſitzerinnen Platzer a. Krakau, v. Nieß⸗ 
kowsla a. Polen. HH. Kaufl. Levinſohn a. 
Pofen, Lehmann a. Dresden, Hr. Fültenbeſ. 


Holländ. en aa 
Friedrichsd’or ; 
Loulsd' or. 
Polnisch Courant. 
Polnisch Papier- Geld 
Wiener Banco-Noten 5 180 Fl. 


blauen 


Effeeten - Course. 


Staats- Schufdscheine 
Sechdl,-Pr,-Scheine & 60 R. 
Breslauer Stadt-Obl. 
Dito Gerechtigkeits - dito 
Grosherz Pos, Pfandbr, 
dite dito dito 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 800 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 800 R. 
dito dito 
Disconto wine 
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